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ten und beſonders ganze brittiſche Familien na 

unſern freundlichen Neheinſtäbren Steh . Bes 
Haupttalisman iſt die Wohlfeilheit, denn die 
meiſten dieſer Auslaͤnder leben nach unſern Be⸗ 
griffen uͤppig, nach den ihrigen ſehr ſparſam. 
Wenn in den alten Rheinſtaͤdten jetzt viel gebaut 
wird, ſo bewirkt dies theils die Nothwendigkeit, 
den Fremden bequeme Sommers oder Winter: 
Wohnungen vermiethen zu koͤnnen, theils der 
Geldumlauf, den die noch immer fortgehenden 
Feſtungsarbeiten zur Jans haben. Man ſieht 
recht klar, wie wohlthaͤtig einige hunderttauſend 
Thaler wirken, welche von der arbeitenden Klaſſe 
an einem Orte durch die Bauten mehr als fruͤher 


Pen 
Berlin, vom 25. October. — Se. Majeftät 
der König haben dem Grafen Herrmann zu 
tolberg⸗Wernigerode den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verleihen geruhet. 5 


J. k. H. die Prinzeſſin Friedrich von Preußen 
iſt am 19. October Abends von Ballenſtedt im 
erwuͤnſchten Wohlſeyn wieder in Duͤſfeldorf ein⸗ 
war fen, nachdem ſie ein halbes Jahr abweſend 
Na eld letzten vom Oberrhein eingegangenen 

ein ichten über das Befinden Sr. k. H. des 
def . Friedrich lauten guͤnſtig; die Nückfehr 

. Are — Duͤſſeldorf ſoll in Kurzem zu er⸗ 


warten ſe verdient 0 ſche 8 A 0 72 
„H. der Churprinz von Heſſen ſind nach jetzt fo viele engliſche Familien auf Monate in 
Koblenz abgegan . ; e a die Rheinſtaͤdte wandern, iſt auch der Ruf der 


deutſchen Sittlichkeit. — Die deutſchen Weine 
erhalten jetzt einen ſtaͤrkern Vertrieb nach England. 

932 e ſter reich. 

Wien, vom 14. Oktober. — Ihre Kaif, 
Hoheit die Frau Erzherzogin Henriette iſt ge⸗ 
ſtern nach Böhmen abgereiſt, um mit ihrem 
Durchl. Bruder, dem Herzoge von Naſſau, eine 


M 16, langte der Geheime Rath und Regie⸗ 
bene Bevollmaͤchtigte an der Koͤnigl. Preuß. 
weſenhelt erste „Herr Rehfues, nach einer Ab⸗ 

be eit von z Vierteljahren von Rom in Bon an. 
balb Bond. Abends wurde das 4 Stunden ober⸗ 
eine Fonn gelegene Städtchen Remagen durch 

Teuer b 


e und ent heungeſucht, welche ohne die 
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2 thaͤtige Huͤlfe der benachbarten Städte | Zufammenkunft zu haben. — Aus Salzburg er⸗ 

de. Acheter daſſelbe ganz vernichtet haben wuͤr⸗ | fährt man, daß Ihre Kaiſerl. Hoheit die Erzher⸗ 

nen, diele it Vorraͤthen jeder Art gefüllte Scheu⸗ zogin Sophie, in Geſellſchaft Ihrer Koͤnigl. Hoh. 

des wüthend tälle und Holzſchuppen ſind ein Raub | der Prinzeffin Maria von Bayern, nachdem Sie 
den Elements geworden. I das kk. Luſtſchloß Hellbrunn, den Moͤnchsberg, 

uͤr die Nh inpreußen meldet man: Es iſt eine, Aigen, und die Alterthuͤmer von Buͤrgelſtein be⸗ 

ampfbo einlande frohe Ausſicht, daß jetzt das ſichtigt hatten, am 8. Oktober von da nach Te⸗ 

ot von Rotterdam fo viele einzelne Brit⸗ | gernfee abgereiſt waren. 
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Deut ſchland. 
Carlsruhe, vom ra. Oktober. — Die bei⸗ 
den hier in gefaͤngliche Haft gebrachte Beamten 
ſind: Oberreviſor Vohwinkel, welcher bei der 
Ober-Rechnungskammer angeſtellt iſt, und der 
penſionirte Secretair Maier. Ihre Abſicht ſoll 
geweſen fein, ſich gewiſſe Stgatspapiere auf 
unerlaubte Weiſe zu verſchaffen, um dieſelben 
einer fremden Regierung auszuliefern. Diefer 
Vorgang hat natürlich hier viel Aufſehen erregt 
und zu mancherlei Reden Veranlaſſung gegeben. 
Doch da die Unterfuchung vor der Haud noch 
nicht geſchloſſen iſt, ſo laͤßt ſich auch nichts Naͤ⸗ 
heres deshalb melden. Das Actenſtuͤck, welches 
die verhafteten Beamten aus dem badiſchen Ar⸗ 
chive hätten entwenden wollen, ſagen franzoͤſi⸗ 
ſche Blaͤtter, ſei die Verzichtleiſtungs⸗Urkunde 
der Krone Baiern auf die Pfalz am Rhein. Die⸗ 
ſe Angabe mußte jedem Kundigen gleich ſehr 
unwahrſcheinlich duͤnken. Baden hat die Pfalz 
im Reichs deputationsabſchluß von 1803 als Ent⸗ 
ſchaͤdigung fuͤr ſeine auf dem linken Rheinufer 
verlorenen Beſitzungen erhalten, wogegen Bai⸗ 
ern anderswo entſchaͤdigt wurde. Die Verzicht⸗ 
leiſtung Baierns auf dieſe Probinz iſt demnach 
allen Zeitgenoſſen notoriſch, fie exiſtirt in meh⸗ 
reren Urkunden und koͤnnte nicht durch die Ver⸗ 
nichtung der einen zu Carlsruhe beruhenden un⸗ 
geſchehen gemacht werden. Es iſt alſo klar, daß 
es dieſes Document nicht geweſen ſein kann, 
deſſen man ſich hat bemaͤchtigen wollen; welches 
Papier es aber geweſen, in deſſen Beſitz jene 
Beamten ſich haben ſetzen wollen, wird ſich wohl 
erſt aus der Unterſuchung ergeben. Ueberhaupt 
ſind die Anſpruͤche, welche Baiern macht, ganz 
anderer Art und vielmehr dieſe: Im Jahre 
1813 wurde Baiern von Oeſtreich gegen Her⸗ 
ausgabe von Tyrol, Salzburg und des Innvier⸗ 
tels das Verſprechen einer ausgedehnten ander⸗ 
weiten Eutſchaͤdigung gemacht, die durch die 
Beſitzungen auf dem linken Rheinufer nicht hin⸗ 
laͤnglich geleiſtet wurde, ſo daß bis 1605 noch 
Oeſtreich jedes Jahr, und bis ſich die Gelegen⸗ 
heit zu einer Laͤnderabtretung ergiebt, an Baiern 
200,000 Gulden bezahlt. (Bremer 3.) 

Münden. — Am 27, Septbr. find die lang 
erwarteten aͤginetiſchen Statuen, welche eine 
der groͤßten Zierden der Glyptothek ausmachen 
werden, angekommen. Drei mit Maulthieren 
beſpannte Fuhrwagen haben ſie von Rom uͤber 
Bologna und durch Tyrol nach dieſer Hauptſtadt 
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gebracht. Sie wurden in der Glyptothek abge⸗ 


laden und eine vorläufige Eroͤffnung der Kiſten 
hat gezeigt, daß ſie, bis auf einige ganz kleine 
unbedeutende Verletzungen, die bei einem ſo lan⸗ 
gen Transport unvermeidlich waren, vollkom⸗ 
men gut erhalten ſind. Sie werden jedoch einige 
Monate verſchloſſen bleiben, bis der für fie bes 
ſtimmte Saal vollendet iſt. Dann werden, au⸗ 
ßer dem Bachus ſaal und dem aͤginetiſchen, auch 
der Niobiden- und Heroenſaal völlig geordnet 


u en ſeyn. — Die diesjaͤhrige oͤffentliche 


lusſtellung der Kunſt⸗ und Gewerbegegenſtaͤnde 
wurde am ı5ten Oktober geſchloſſen. Man zählte 
in Allem 208 an den polytechniſchen Verein eins 
geſendeten Artikel. Beſondere Aufmerkſamkett 
erregten die Erzeugniſſe der in Baiern mit ſo 
vielem Eifer neu begonnenen Seidenzucht. Es 
lagen mehrere Stoffe aus der innerhalb des Koͤ⸗ 
nigreichs gewonnenen Seide vor, welche allen 
Anforderungen genuͤgten. J. M. die Koͤnigin 
hat von inlaͤndiſchem Sammet zu einem Kleide, 
und der Erzbiſchof von inlaͤndiſchem Goldſtoffe 
über, oo Ellen (a 27 Gulden) für die Domkirche 
angekauft. — * i 


Frankfurt a. M. — Nach Verſicherung 


eines kuͤrzlich aus Amerika eingetroffenen Reiſen⸗ 


den, bringt der Handel mit eucopaͤiſchen Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſen in jenen Gegenden noch bei Weitem 
nicht den Nutzen, welchen er vor der ungluͤckli⸗ 
chen Handelskriſis trug. Inzwiſchen wird ver⸗ 
ſichert, daß manche Erzeugniſſe deutſchen Gewerb⸗ 
fleißes ſehr bedeutende Nachfrage auf den ameri⸗ 
kaniſchen Maͤrkten finden; beſonders deutſche 
Leinenwaaren, bunte ſowohl als weiße, auch 
Creas. Ueberhaupt ſieht man auf jenen Maͤrk⸗ 
ten ſehr auf die Soliditaͤt der Fabrikate, eine 
Eigenſchaft, die den deutſchen in der Regel nicht 
abgeht, weshalb ſich daſſelbe auch, in Concur⸗ 
renz mit den gleichartigen Produkten anderer Na⸗ 
Pr „eines entſchiedenen Vorzugs zu erfreuen 
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Die Weinleſe ift nun in der ganzen Provinz 
Rheinheſſen voruͤber, und man kann im Durch⸗ 
ſchnitt annehmen, daß der Ertrag ein Achttheil 
gegen den Ertrag des v. J. geweſen iſt. Anfaͤnglich 
glaubte man, in Ruͤckſicht der guͤnſtigen Wirter 
rung, der Wein werde den von 1828 weit uͤber⸗ 
treffen; jetzt aber, wo man wahrgenommen hat, 
daß die Trauben an den unerfrorenen Theilen des 
Stocks ganz dicht an der Erde wuchſen, daher 


meiftens durch die Blätter beſchattet wurden, ſchworzengericht zu lebenslaͤnglicher Galeeren⸗ 
und demnach der Sonnenſtrahlen entbehrten, ſtrafe verurtheilt worden. 
ind die meiſten Gutsbeſitzer anderer Meinung Das Brodt iſt hier um 114 Prozent aufge⸗ 
dom [Heinen froß zu ſeyn, wenn er dem Wein ſchlagen. Ein vierpfändizes Luis, welches die 
Kean, vorigen Jahre nur gleich kommt. — Im letzten 14 Tage 13 Sous (53 Sgr.) koſtete, muß 
Rheingau ſoll die Leſe noch geringer ausfallen. jetzt mit 143 Sous (64 Sgr.) bezahlt werden. 
£ i ch Zum Theil war die Erndte nicht ſo ergiebig, als 
Frankrei 10 x man gehofft hatte; zum Theil haben mehrere 
Paris, vom 17. Oktober. — Geſtern Muͤhlen waͤhrend des niedrigen Waſſerſtandes 
pelle uſctag um 11 Uhr wurde in der Schloßka⸗ nicht arbeiten konnen. Ueberdieß pflegen auch 
‚helle ein Gottesdienst für die Seelenrube der Kö⸗ waͤhrend der Saatzeit die Landleute nicht ſo viel 
igin Maria Antoinette von Frankreich gehalten, Korn zu verkaufen. f 


welchem der König und . K, H. beiwohnten. 5 > 
Hierauf war Miner unter Vorst Sr. M., Im ſͤͤdlichen Frankreich haben durch das Aus⸗ 
f ; 3 . treten der Fluͤſſe viele Ortſchaften großen Scha⸗ 
G. Der General Graf v. Fernig, Schwager des den erlitten. Die Vorſtadt von Lyon ſteht zum 
ren b. Guilfeminot, unſers Gefandten bei Theil unter Waſſer. Die Poſt von Valence nach 
der Pforte, welcher neulich als Courier von Kon⸗ hon hat auf den Weg, den fie ſonſt in 12 Stun⸗ 
antinopel ankam, hatte vorgeſtern eine befonz den zurückgelegt 3 Tage gebraucht. In Vienne 
re Audienz bei dem Koͤnige und hierauf auch find mehrere H uſer eingeſtuͤrzt, und auch Mens 
bei dem Dauphin. Der Graf v. Capo d' Iſtria ſchen ums beben gekommen. Namentlich hat die 
bat eine Audienz bei dem Könige gehabt; der Rhone bei Avignon eine ungeheure Breite, und 
iniſter des Auswaͤrtigen begleitete ihn. Er iſt voll von Truͤmmern, Baͤumen und dergleichen. 
machte auch dem Dauphin ſeine Aufwartung. Die Rhone hatte ſeit 26 Jahren nicht eine ſolche 
Am 13. BR haben der ruffifche Gefandte und Hohe erreicht. In Carderouſſe find 30 Häufer 
der Graf Capo d' Iſtria Depeſchen aus St. Pe⸗ eingeſtuͤrzt. Seit dem raten d. iſt der Fluß wie⸗ 
tersburg erhalten. Letzterer reiſt binnen drei der im Fallen. ˖ 
Sagen u Marfeille ab, um ſich von da nach Aus Avignon vom 10. October ſchreibt man 
riechenland einzuſchiffen.! jr. C Iſtri er 1 / 4 
chenland einzuſchiffen. Der Gr Capo d'Iſtria daß feit 14 Tagen daſelöſt fo geivaltige Menu 


atte mit eini i atiſchen da 8 g 
8 nigen Perſonen vom Bipiomagifihe guͤſſe fallen, daß die Weinleſe dadurch. völlig ge⸗ 
hindert wird; die Rhone iſt ſo angewachſen, daß 


Corps mehrer Zufe kuͤnf Das vorge⸗ 
ſteige Gonnere Zufammenfünfte, vorge⸗ 
5 ſeil der Miniſter hat fünf Stunden man mit Kaͤhnen in den Straßen faͤhrt, weil das 

Waſſer an manchen Stellen 3 Fuß hoch ſteht. 


gedauert. 


FE "uff. Geſandte bei den Ver. Staaten 
Bez Grundner, iſt am 14. von hier nach feinem 
82 Anuungsctte abgegangen. — An demſel⸗ 


age ſch r engl. Geſandte einen Eil⸗ 


S panien. 
hickte de 
boten nach London. 


Madrit, vom 13. Oktober. — Zu Anfang 
des Novembers beglebt ſich die Königin nach Va⸗ 
lencia, von wo der König fie nach Barcelona 
abholen wird, um daſelbſt einige Zeit zu verwei⸗ 
len. Wie es ſcheint, wollen JJ. MM, eine 
Reiſe durch das nordi. Spanien machen. Hier 
iſt ein reicher Lieferant verhaftet worden, der 
wegen ſeiner uͤbertriebenen Meinungen bekannt 
war und beſchuldigt wird, den Aufruͤhrern Gel⸗ 
der geſchafft zu haben. In Catalonien geſchieht 


in Das dem General Foy beſti N 
? N y beſtimmte Denkmahl 
Grag auf einer Anhoͤhe, oberhalb ſeines 
tig Fuß aufgeſtellt. Es hat eine Hohe von vier⸗ 
ruhen ane“ Saͤulen tragen einen Baldachin und 
Gef einem Fußgeſtell. Das Standbild 
tet wergerals wird unter dem Baldachin errich- 
des Graf „Einige Schritte davon iſt das Grab 
fen Stanislaus Girardin. 
3 * aus Pi 4 24211 I * 
Joſe azza in Sizilien gebürtige Prieſter 
geben 125 trafatto iſt, wegen einer Gewaltthat, 
ah um x Uhr von dem hieſigen Ge⸗ 


ſich nach dem Gebirge zuruͤck. Der General⸗Ca⸗ 
pitain von Valencia (Tonga) hat die Banden in 
ſeiner Provinz ausgerottet. 


nichts von Bedeutung. Die Inſurgenten ziehen 


* 


und Tarragona eingerichtet. Der 


terwerfen. 
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Nacht verbreitete ſich das Geruͤcht, Urdanete, e 


Man hat einen Eſtafetten⸗Dienſt 1 hier 

oͤnig ſcheint 
durch feine Reiſe nicht an der Geſundheit gelit⸗ 
ten zu haben; allein feine Miniſter find krank. 
Herr Zambrano war gar nicht ohne Gefahr, er⸗ 
holt ſich jedoch jetzt wieder; Hr. Salazar, der 


Seeminiſter, und Hr. Balleſteros, der Finanz⸗ 


miniſter, huͤten das Bett. 


Als der Koͤnig in Alginete anlangte, rief das 
Volk: Tod dem Corregidor! der Koͤnig erfuhr, 
nach eingezogener Erkundigung, daß dieſer vor⸗ 
mals unter der Nationalmiliz gedient habe und 
mehrere Royaliſten in Gewahrſam halte. Er 
ließ ihn hierauf einſperren, uͤbertrug ſein Amt 
einem Advokaten und befahl, die verhafteten 


Royaliſten in Freiheit zu ſetzen. Einen Tag, ehe 
der Koͤnig in Valencia eintraf, wurde daſelbſt 


verboten, irgend einen andern Ausruf hoͤren zu 
laſſen, als den: es lebe der Koͤnig! 5 


Spaniſche Grenze, vom 9. October. — 
Aus Bayonne meldet man, daß die Haͤupter der 
Agraviados fortfahren, ſich dem Koͤnige zu un⸗ 
Von allen Seiten verkuͤnden Eilbo⸗ 
ten und Glockengelaͤut dies gluͤckliche Ereignis. 
Man kann den Aufruhr als beigelegt betrachten. 
Die Verhaftung des Lauſa⸗Garreta und des Ue⸗ 


berbleibſels ſeiner Schaar geſchah in Alava. In 


den baskiſchen Provinzen iſt es jetzt ruhig. 


Die Agraviados im Bezirk von Manreſa unter⸗ 
werfen ſich dem Koͤnige; einige beharren jedoch 


bei der Rebellion und ziehen ſich nordwaͤrts. Am 


öten iſt in Barcelona ein außerordentlicher Eil⸗ 
bote eingetroffen; der Inhalt ſeiner Depeſchen 
iſt nicht bekannt. Die Einſchließung von Gerona 
waͤhrt noch immer fort; die Belagerer befeſtigen 


jetzt auch die Zugänge zu dem Dorfe Sarria. 


Tarragona, vom kſten October. — 
Die Aufruͤhrer, die ſich nach Reus begeben, le— 
en dort nach und nach die Waffen nieder. E 
And bereits über 400 gekommen. Pater Pugnal 


hat an mehrerere Abtheilungen der Rebellen Eil— 


boten mit der Nachricht geſchickt, der in Tarra⸗ 
gona Angekommene, ſey gar nicht der Koͤnig 


Ferdinand, und ſie ſollten mit der Unterwerfung 


warten, bis eine Diviſion von 15taufend Mann, 
die er aus Arragonien erwarte, wuͤrde eingetrof— 
fen ſeyn. Hier glaubt man, daß dieſer Schritt 
nicht ohne Erfolg geblieben ſey. Allein, geſtern 


bellen aus dem Dorfe San⸗ 


ein Bandenfuͤhrer in der Ebene von Taragona, 


habe feine Schaar nach Reus geſchickt, und wer⸗ 
de heut ſelbſt dort eintreffen, und Pater Pugnal 
ey verhaftet. Die Wiederherſtellung der Ruhe 
in dieſer Ebene ſcheint raſch vorzuſchreiten. — 
Geſtern begab ſich der Koͤnig, zu Fuß, von dem 
biſchoͤflichen Pallaſt nach der Hauptkirche, wo 
ein Tedeum abgeſungen wurde. Heute früh find 
1400 Gewehre der Rebellen eingeliefert worden. 
Der Koͤnig ertheilte dem Marg. Tampo⸗Sagrado 


eine einſtuͤndige Audienz, und wie es ſcheint, 


will Se. Maj. raſch den 


4 ‘ Frieden in feinen Koͤ⸗ 
nigreiche wiederherſtellen. g 


Am zten October und den folgenden Tagen 


ſchwaͤrmten Banden in der Naͤhe von Barcelona. 
Man glaubt, daß nach der Abreiſe des Koͤnigs 


aus Tarragona den Chefs der Empoͤrung der Pro’ 


zeß gemacht werden wird. Der Sekretair der 
Junta in Manreſa ſoll wichtige Entdeckungen ge⸗ 
macht haben. 
Das Gemetzel der K. Truppen unter den Rebel⸗ 


len zu Reus war ſo ſchrecklich, daß der General 
Manfo ſelbſt die Reihen durchrannte und: genug! 


genug! rief. Der General Breton jagte die Re⸗ 
Schreiben aus Perpignan vom 9. Octoder heißt 


Dieſe Junta hat ſich aufgeloͤſt. 


Pol. — In einem 


es: Der Marquis von Campo⸗Sagrado, der 
bei dem Koͤnige in großer Gunſt ſteht, iſt am 


ten in Barcelona eingetroffen, um die Wohnung 


für JJ. MM., die am ꝛ7ten daſelbſt erwartet 


werden, in Bereitſchaft zu ſetzen. Am aten ka⸗ 


men 1200 Mann Garde von Lerida in Valls an. 


An demſelben Tage ſetzte ſich der Graf d'Espang 
mit 4000 Mann Fußvolk, 600 Reitern und zwoͤlf ; 
Kanonen in Bewegung, und kam, zwel Tage 


darauf, in der Richtung nach Gerona, bei Bar 
Am gten war der Graf in Vi⸗ 


celona voruͤber. 
dreras, vier Meilen ſuͤdlich von Gerona. — 
Seit 3 Tagen ſind die belagernden Truppen 
verſtaͤrkt worden, man 
auf fuͤnftauſend Mann. 


dieſer Sachen ſehen, es ſey wie es wolle. In 
Tarragono haben ſich mehrere tauſend Perſonen 
eingefunden, welche von der Amneſtie Gebrauch 
machen wollen. Die verhafteten Haͤuptlinge 
werden nicht mit Strenge behandelt. Der HP? 


6 ihre Anzahl 
| — Nichts deſtowen 
ger ſcheint Balleſter ſehr unruhig, und fol 
geäußert haben, er möchte ſchon das Ende allen 


x 


8 — 3609 — 


nig ſoll vor ſeiner Abreiſe aus dem Escurial der 
oͤnigin eine verſiegelte Depeſche uͤbergeben haben, 


damit ſelbige im Staatsrath unter Vorſitz der 


N nigin, am aßſten v. M. eröffnet, und als⸗ 
ann in die Madriter Gazeta eingeruͤckt wuͤrde. 
Sn dem Conſt.) Perpignan, vom 9. 
ctober. — Der Köniz iſt noch immer zu Tar⸗ 


ragona; der Marg. von Campo Sagrado hat 


ein ganzes Vertrauen. Der König expedirt faſt 
alle Sachen ſelbſt; nichts aber geſchieht, ohne 
aß er ſpezielle Kenntniß davon nähme. — Man 
erfährt, der Infant Don Carlos werde eine Reiſe 
nach Italien machen, der Infant Paul nach 
aris gehen. Sur 8 
Aus dem Cour. kr.) Der General Sarsfield 
iſt mit feiner Truppenabtheilung von Arragonlen 
nach Catalonien aufgebrochen. Die von Sevilla 
gleichfalls in Catalonjen erwarteten Truppen has 
ben Andaluſten noch nicht verlaſſen, woſelbſt ihre 


Gegenwart, wegen der dort herrſchenden Gaͤh⸗ 


rung, noch fuͤr noͤthig befunden worden iſt. 
Noch a Corps nehmen ihre Richtung 
nach Catalonien. Mehrere Abtheilungen, die 
in Avila ſtanden, ſind vorgeſtern bei Madrid 
vorübergefommen. Man wundert ſich uͤbri⸗ 
gens, daß dieſer Ort ſo ganz von Truppen 
entblößt wurde. Der dortige Pelizeidirektor hat 
Zeulich feinen Vorgänger im Amte, den Polizei⸗ 
5 er endanten „verhaften laſſen, weil man in ei⸗ 

aufgefangenen Correſpondenz eine Aufforde⸗ 


kung an die k. Freiwilligen gefunden, den Don 


BR als König zu proclamiren. Dieſe Vers 
tri ung hat indeß weiter keine unruhigen Auf⸗ 

itte herbeigefuͤhrt. 
0 gewiſſer Simonillo, ein Offizier von der 
N — des Rambla, iſt zu Valencia in Zeit von 
2 tunden vor Gericht geſtellt, verurtheilt und 
Be ter worden. Die Veranlaſſung dazu 
war folgende: Der König wurde in der Nähe 
8 aleneia lange Zeit durch Haufen von 
g en und Leuten von ſchlechtem Ausſehen vers 
fn die immer riefen: Es lebe der abſolute 
ig! es lebe die Inquiſition! Tod den Ne⸗ 


ER Der König befahl, dieſe Haufen zu zer⸗ 
Dies und dem Geſchrei ein Ende zu machen. 


m elang nur mit Muͤhe, und es bildeten ſich 
an ihrer S Ähnliche Haufen. Simonillo war 
verhaften itze. Der GeneralsCapitän ließ ihn 

Er zeigte in ſeinen Antworten ſo 


vielen anmaßenden Ungehorſam, daß man ein 


altes, außer Gewohnheit gekommenes, er 
in Betreff der fehlenden Achtung gegen den Koͤ⸗ 
nig und die Richter, an ihm in Anwendung 
brachte. Vor der Hinrichtung wurde noch die 
k. Beſtaͤtigung eingeholt, die nicht nur erfolgte, 
ſondern es traf zugleich der Befehl ein, auch die 
andern Verhafteten zu richten und zu beſtrafen. 


Die iberiſche Halbinſel geht ihrer Kriſis ſchnell 
entgegen, welche Frankreich und England zwar 
verſchieben, aber nicht verhindern koͤnnen. In 
beiden Ländern ſcheint ſich ein ruhiger reiner 
Despotismus nicht erhalten zu koͤnnen, und ei⸗ 
ner gemaͤßigten Geſetzesherrſchaft ſtehen die Un⸗ 
faͤhigkeit des Adels, die grobe Unwiſſenheit des 
Volks, und die grenzenloſe Anmaßung der Geiſt⸗ 
lichkeit entgegen. Die Prieſterſchaft, im Beſitz 
ar, ange berern 1 5 5 das ſie un⸗ 

er einer geregelten Regierun eſteuerun 

vielleicht auch, bei der e — 
Finanzen, eine theilweiſe Beſchlagnahme fürch- 
tet, findet zu ſehr ihren Vortheil bei Aufrechthal⸗ 
tung der Anarchie, und der ſie unterſtuͤtzenden 
Unfaͤhigkeit und Unwiſſenheit, als daß ſie ſich 
nicht jeder Art von Verfaſſung aus allen Kraͤf⸗ 
ten widerſetzen ſollte. Schon ſehen wir in Eng⸗ 
land neue Fluͤchtlinge aus Portugal, welche, den 
bevorſtehenden Sturm ahnend, bei Zeiten dem 
Kerker zu entgehen ſuchen. — In Frank⸗ 
reich ſieht man zu gleicher Zeit Fluͤchtlinge 
aus Spanien ankommen, nicht ſolche, die 
ſich des Liberalismus ſchuldig gemacht, ſondern 
Leute, die dem abſoluten Koͤnige mit aller Treue 
angehangen, die aber einer gewiſſen Klaſſe, die 
jetzt den Meiſter ſpielen moͤchte, und der ſich 
Ferdinand vielleicht in die Haͤnde liefern muß, 
nicht abſolut genug geweſen ſind. Die Franzo⸗ 
ſen ſehen dieſen Unfug aus ihren Feſtungen in 
Katalonien gelaſſen mit an, und ihre Regierung 
ladet hierdurch einen ſchweren Verdacht auf ſich, 
welcher zu London wenigſtens lauten Unwillen 
erregt. Auch in Portugal wird die engliſche Ar⸗ 
mee vielleicht genoͤthigt ſeyn, die Verfolgung 
Derjenigen mit anzuſehen, die ſie zu ihrem 
Schutze ins Land gerufen hatten. (Nuͤrnb. Z.) 


Portugal. 


eiſſabon, vom 1. Oktober. — Dem Gra⸗ 
fen Subſerra hat die Koͤnigin Mutter die Au⸗ 


dienz, die auch er in dieſen Tagen begehrte, ab⸗ 
geſchlagen. Bei ſeinem bekannten Haß gegen die 
Englaͤnder wird, beſonders da er fruͤher, als 
Gen. Pamplona, unter Napoleon diente, ver⸗ 
muthet, daß aus ſeiner Umgebung dle Berichte 
im Pariſer Conſtitutionnel kommen, welche re⸗ 
gelmaͤßig alles Engliſche, beſonders aber die 
Handlungen des Sir W. A'Court, in dem ge⸗ 
bäffigften Lichte darſtellen. Einer feiner Anhaͤn⸗ 


ger iſt und war von jeher der zeitige Ober⸗Poli⸗ 


zei⸗Intendant Baſtos. Dieſer hat kuͤrzlich, auf 
Verwendung des mit ihm ausgeſoͤhnten Leibarz⸗ 
tes Carvalho, den Thurm- und Schwerdtorden 
erhalten, und in dem desfallſigen Dekrete wird 
angefuͤhrt, er habe dem Staate und J. K. H. die 
größten Dienſte geleifter, 


England 


London, vom ızten Oktober. — Eine 
große Anzahl der angeſehenſten Maͤnner, wo⸗ 
unter faſt ſaͤmmtliche Miniſter ſich befinden, 
haben ſich bereit erflärt, an die Spitze einer 
Subſcription zur Errichtung eines Denkmals fuͤr 
Hrn. Canning zu treten. Die Subſcription ſoll 
während der naͤchſten Parlamentsſitzung eröffnet, 
und alsdann eine Committee ernannt werden. 
Vermuthlich wird dem Verewigten auch ein 
parlamentariſches Denkmal geſetzt werden, wo⸗ 
ruͤber indeſſen noch nichts Naͤheres bekannt iſt. 


Am katen d. fand eine oͤffentliche Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Stadtraths ſtatt, worin ein⸗ 
muͤthig beſchloſſen wurde, dem Grafen v. Dud⸗ 
ley eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗Addreſſe wegen ſei⸗ 
ner Standeserhoͤhung zu uͤberreichen. 


Ein Offizier im Dienſte des Paſcha's von 
Aegypten ſchreibt aus Alexandrien vom ıften d., 
der Paſcha habe große Unzufriedenheit daruͤber 
geaͤußert, daß ſeiner Flotte erlaubt worden, un⸗ 
gehindert durch die verbuͤndeten Geſchwader hin⸗ 
zufahren, da er darauf gerechnet gehabt, daß ſie 
nach Alexandrien zuruͤckgewieſen würde und er 


ſie zu feiner Verfügung behalten koͤnne, wobei 


er, ſich dieſem Zwange unterwerfend, den Schein 
der Treue gegen die Pforte bewahrt haben wuͤrde. 
Dicht eingeſchloſſen in einem Hafen Morea's 
waͤren ſeine Schiffe ganz fuͤr ihn verloren, bis 
zur Beendigung der Unterhandlungen in Con⸗ 
ſtantinopel. et 
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In Portsmouth find Briefe von Sir Edi 


Codringtons Geſchwader von Navarin vom 
25. September eingegangen, welche melden, da 
es die tuͤrkiſche Flotte in jenem Hafen blockire, 
die aus 4 Linienſchiffen, 15 Fregatten, 25 Kot? 
vetten und einer Anzahl kleinerer Schiffe beſtehe . 


Ueber Briſtol kamen geſtern Nachrichten aus 
Rio bis zum 26. Auguſt an und machen es ſehr 
zweifelhaft, ob man in Buenos⸗Aires bei dem 
hochgeſteigerten Enehuſſasmus daſelbſt auf des 
Kaiſers Geneigtheit zum Frieden nun werde ein⸗ 
gehen wollen, da die eingetretene Einigkeit mit 
den obern Provinzen ein zu koſtbares Gut war, 
um es nicht um jeden Preis feſtzuhalten; übers 


dem konnte Braſilien die Provinz, warum es fi 
U 


ſtreitet, und Montevideo, nicht unabhängig er⸗ 
klaͤren, ohne Zuſtimmung der geſetzgebenden 
Verſammlung, deren Seſſion aber zu Ende lief. 


Die diesjährige Korn Einfuhr (bis zum 30. 
September) vom Ausland verhält ſich folgender 
maaßen: 90,019 Quorters Waitzen (faſt nur die 
Hälfte vom vorigen Jahre); 5028 Q. Roggen; 
96,556 Q. Gerſte; kein Malz; 830,140 Q. Ha⸗ 
fer (das zfache vom vorigen Fahre); 51,029 Q. 
Bohnen (das 7fache vom vorigen Jahr); 9673 
Quarters Erbſen; Mehl 3720 Saͤcke. f 


Niederlande, 


Bruͤſſel, vom 18. October. — Am ısten 
iſt (wie ſchon gemeldet) die diesjaͤhrige Seffion 
der Generalſtaaten im Haag durch den Koͤnig er⸗ 
öffnet worden. Um 12 Uhr verfammelten ſich 
die Mitglieder der beiden Kammern im Situngs? | 
Saale der Deputlrten. um ı Uhr verfügte ſich 
Se. Maß. aus dem Palaſt, begleitet vom Prin- 
zen von Oranien und dem Prinzen Friedrich der 
Niederlande, und ward von einer Commiſſion 
von 16 Mitgliedern empfangen und in den Saal 
eingefuͤhrt. Jedermann ſtand auf. S. M. be⸗ 
gab ſich auf den Thron, und von den Prinzen 
und den hohen Beamten umgeben, hielt der Ks 
nig in hollaͤndiſcher Sprache folgende Rede 
„Edelmoͤgende Herren! Ich habe abermals bei 
Eröffnung diefer Verſammlung das Vergnuͤgen, 
Ew. Edelmoͤgenden anzuzeigen, daß unfre aus⸗ 
laͤndiſchen Verhaͤltniſſe mit allen Mächten durch 
gegenſeitige und wohlwollende Freundſchaft auf 
dem gewünſchten Fuß erhalten worden find. 
Meine Sorgfalt iſt beſtaͤndig dahin gerichtet, 


diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche zur 
efoͤrderung der Wohlfahrt und des Intereſſes 
a einer unterthanen geeignet find, 
ung, welche Ich im vorigen Jahre gegen Ihre 
: erſammlung aͤußerte, daß eheſtens eine Ueber⸗ 
Gekunft hinſichtlich des roͤmiſch⸗katholiſchen 
ottesdienſtes mit dem paͤpſtlichen Stuhle getrof⸗ 
fal werden ſolle, hat ſich verwirklicht. Die des⸗ 


figen Unterhandlungen haben von beiden Sei- 


70 das Merkmal eines aufrichtigen Verlangens 
wich getragen, dieſen wichtigen Entwurf zur 
gegenſeitigen Zufriedenheit zu reguliren und ſind 
b SE) durch eine zu Rom unterzeichnete und 
ceits raciſicirte Uebereinkunft geſchloſſen wor⸗ 
wal, welche Ew. Edelmoͤgenden mitgetheilt 
erden ſoll. Der Vorbehalt, unter welchem die 
zekanntmachung der Bulle, welche der Papſt bei 
fer Gelegenheit erlaſſen, nebſt der Auslegung 
ier Uebereinkunft von Mir geſtattet wurde, 
ſt die Garantie, welche die Geſetze des Landes 
cebwendig machten. Ein mit den vereinigten 
tagten von Mexico geſchloſſener Handels⸗ und 
chifffahrtstractat wird der niederlaͤndiſchen 
Flagge in den merifanifchen Hafen die Behand⸗ 
ug ſichern, welche der meiſtbeguͤnſtigſten Nation 
zugeſtanden wird. Sobald die Ratificationen aus⸗ 
Gvechſelt ſind, ſoll dieſe Uebereinkunft Ew. 
8 ſemegenden vorgelegt werden. Die Hinder⸗ 
fab welche bisher der niederländifghen Schiff⸗ 
zeugnis Vege landen, um andere als eigene 
a f e in die ſchwediſchen Häfen einzufübz 
von S durch eine Anordnung S. M. des Koͤnigs 
a chweden und Norwegen vorläufig gehoben. 
gu „egenfeitige Uebereinkunft, wovon der Ent⸗ 
> now bereit liegt, ſoll deshalb Ew. Edel⸗ 
. eheſter Tage vorgelegt werden. Unſer 
abe Re im Allgemeinen zu. Unſere Schiff 
& andban eine große Entwickelung erlangt, der 
ub hebt ſich immer mehr und mehr, und 
trieben alt unſerer Minen wird nachdruͤcklich bez 
Das Fabrikweſen macht beſtaͤndig Fort⸗ 
le der all ud wetteifert an Muth und Ausdauer 
ken von Ede meinen Mitbewerbung auf den Märk- 
üͤh ebe und in andern Welttheilen. Ei⸗ 
duſtriezwei in dieſem Reiche nicht betriebene In⸗ 
Der Wbſatz find en daſſelbe eingeführt worden. 
nun — Erzeugniſſe unſers Volksfleißes 
N meiſten geſichert ſeyn, wenn Han⸗ 
ad ihre . 228 e nen 
tige v Littel zur Beherzigung ihre 
a 28 Jntereſſes und slelch a age 
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Die Hoff⸗ 


Wohlfahrt vereinigen. Die verſchiedenen Theile 
der National⸗Fiſcherei werden mit wechſelndem 
Gluͤcke betrieben. Die Krankheit, welche zu 
Ende vorigen Jahres mit ungewoͤhnlicher Heftig⸗ 
keit in verſchiedenen unſerer Provinzen herrſchte, 
iſt durch paſſende Maaßregeln, Dank ſey es der 
gütigen Vorſehung! groͤßtentheils vermindert 
worden. Es find Mittel ergriffen, die Urſachen 


wegzuſchaffen, welche die Verbreitung dieſer 


Seuche befoͤrdert haben. Die Werke zur Vollen⸗ 
dung und zur Vermehrung nuͤtzlicher Land- und 


Waſſer⸗Communikationen werden überall kraͤftig 


fortgeſetzt und geben ihren guͤnſtigen Einfluß auf 
die Entwickelung aller Quellen des Volkswohl⸗ 
ſtandes mehr und mehr zu erkennen. Die Eins 


richtung des öffentlichen Unterrichts iſt dem Zwecke 


fortwaͤhrend entſprechend und erhaͤlt von Zeit 
zu Zeit die Ausbreitung und Leitung, welche das 
wiſſenſchaftliche Beduͤrfuiß erheiſcht. Das Bluͤ⸗ 


hen der ſchoͤnen Kuͤnſte wird durch alle zweckmaͤ⸗ 


ßigen Mittel befoͤrdert. — Die Unruhen auf 
Java haben ein beruhigenderes Anſehen gewon⸗ 
nen; der Haͤuptling der Aufruͤhrer iſt von meh⸗ 
rern ſeiner Partheigaͤnger verlaſſen worden. Die 
bloße Aus ſicht auf die von hier abgeſchickte Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Kriegsmacht, wovon ein großer 
Theil ſeitdem ſchon angekommen iſt, hat, den 
letzten Berichten zufolge, einen für die Riederlaͤn⸗ 
diſche Sache guͤnſtigen Eindruck auf die Meuterer 
hervorgebracht. Bei dieſem Stande der Dinge 
bin Ich geſounen, Ew. Edelmoͤgenden noch eine 
außerordentliche Unterſtuͤtzung zu Gunſten der 


Colonie vorzuſchlagen, welche fuͤr den Augenblick 


keine andre, als die bereits durch Ew. Edelmoͤ⸗ 
genden verbuͤrgte Aufopferung erheiſchen wird. 
Die Erfahrung hat mir die Ueberzeugung gewaͤhrt, 
daß unſre Weſtindiſchen Beſitzungen gleichfalls 
einer beſondern Vorſorge zur Befoͤrderung ihrer 
Wohlfahrt mit dem Jutereſſe des Mutterlandes, 
bedürfen. Ein General⸗Commiſſair iſt zugleich 
Meinerſeits, mit den benoͤthigten Vorſchriften 
verſehen, an Ort und Stelle geſandt worden, 


um dort eine einfache und minder koſtbare Ver⸗ 


waltung einzuführen, und den ſchon früher aus⸗ 
gefertigten Beſchluͤſſen die Richtung zu geben, 
welche dem Zweck derſelben entſpricht, aber ‚in 
Folge verſchiedener Umſtaͤnde, bis jetzt noch 
nicht befolgt worden iſt. Die verſchiedenen Zwei⸗ 

e der Einfünfte des Reichs haben in dieſem lau⸗ 
fenden Jahre im Ganzen vollkommen den Er⸗ 
wartungen entſprochen. Der Entwurf einer 
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richtigern und verhaͤltnißmaͤßigeren Vertheilung 
der Grundſteuern, die in Ihrer letzten Verſamm⸗ 
lung gepruͤft wurde, iſt auf Ew. Edelmoͤgenden 
Erſuchen naͤher erwogen worden. Ich bin jetzt 
geſonnen, eine groͤßere Ausbreitung der Kataſter⸗ 
Schatzungen abzuwarten, bevor Ihnen die be⸗ 
ſtimmte Regulirung dieſcs wichtigen Entwurfs 
in der Folge vorgelegt werden wird. Inzwiſchen 
erfordert die Billigkeit, daß diejenigen Provinzen, 
deren Übergroße Belaſtung anerkannt iſt, eine 
einſtweilige Erleichterung erhalten, und Ich darf 
daher mit Zuverſicht auf Ihre Mitwirkung zur 
Ergreifung einer Maaßregel rechnen, wozu der 
Vorſchlag auf die Tafel Ew. Edelmoͤgenden ge⸗ 
legt werden ſoll. Die noch beſtehende Einrich⸗ 
tung der Lotterien giebt, wie die Erfahrung lehrt, 
dann und wann Veranlaſſung zu Verirrungen, 
und aͤußert einen ſchaͤdlichen Einfluß auf die 
Sittlichkeit der Einwohner. Mit dem Anfange 
des kommenden Jahres fol durch paſſende Maaß⸗ 
regeln dieſem Uebelſtande abgeholfen werden. Es 
gereicht mir zum Vergnuͤgen, Ew. Edelmoͤgen⸗ 
den die Verſicherung ertheilen zu koͤnnen, daß, 
ungeachtet der Finanzzuſtand unfrer uͤberſeeiſchen 
Beſitzungen das Budget fuͤr das folgende Jahr 
mit mehr Ausgaben beſchwert, und die veraͤnder⸗ 

te Einrichtung der Lotterien nothwendig eine Ver⸗ 
minderung der Einkuͤnfte vorausſehen laͤßt, Ich 
doch keine außerordentlichen Opfer von Meinen 
geliebten Unterthanen verlangen werde. Die in 
Ihrer vorigen Sitzung angenommene geſetzliche 
Berfuͤgung hinſichtlich der Anordnung der richter⸗ 
lichen Macht und der Rechtspflege, wird in der 
gegenwaͤrtigen durch die Beſtimmung der Juſtiz⸗ 
Bezirke, in welche das Koͤnigreich getheilt wer⸗ 
den ſoll, ihre Vollendung erhalten. Das Crimi⸗ 
nal⸗Geſetzbuch, welches von Meiner Seite den 
Mitgliedern der Generalſtaaten bereits früher 
mitgetheilt worden iſt, ſoll gleichfalls in dieſer 
Sitzung der Berathſchlagung Ew. Edelmoͤgenden 
unterworfen werden, ſo wie das uͤber das Ver⸗ 
fahren in Civilſachen. Ich naͤhre ſogar die Hoff⸗ 
nung, daß auch das Geſetz uͤber das Verfahren 
in peinlichen Sachen Ew. Edelmoͤgenden werde 
vorgelegt werden koͤnnen, mit welchem dann die 
geſammte, durch das Grundgeſetz vorgeſchriebene 
Anordnung der Geſetzgebung vollendet ſein wuͤrde. 
Die mannichfaltigen, wichtigen Entwürfe wer⸗ 
den, der Natur der Sache nach, Gelegenheit zu 


| 


| 


verſchiedenartigen Anſichten geden, und Ew. 
Edelmoͤgenden, in Ihrer gegenwaͤrtigen Sitzung 
Gelegenheit zu einer umfaſſenden und muͤhſamen 
Wirkſamkeit verſchaffen. An dem guten und heil“ 
ſamen Erfolge derſelben fuͤr das Vaterland kann 


Ich nicht zweifeln, Uebereinſtimmend in Unſrer 


diebe für daſſelbe, und in Unſerm Eifer für die 
Befoͤrderung der Wohlfahrt unſerer Landsleute, 
werden wir in der gemeinſamen Ueberlegung der 
Mittel, welche unter dem göttlichen Segen zu 
dieſem Zwecke führen koͤnnen, nicht zuruͤckblei⸗ 
ben.“ Nach dem Schluß der Rede verließ der 
König den Saal, und eine Artillerie⸗Salve ver⸗ 
kuͤndigte die Ruͤckkehr Sr. Maj. Der Koͤnig 
ward uͤberall mit Freudenbezeugungen empfan⸗ 
gen. Die Sitzung wurde ſogleich aufgehoben. 


In der erſten vorbereitenden Sitzung der zwei⸗ 


ten Kammer der Generalſtaaten wurden die Voll? 
machten der wiedergewaͤhlten und der neuen Mit? 
glieder unterſucht, und darauf die 3 Kandidaten 


x 


zur Praͤſidentenwuͤrde ernannt. Durch Stim⸗ 


menmehrheit wurden hierzu die Herren van der 
Goes, Sandberg und R 
Praͤſident) beſtimmt. er Koͤnig wird einem 
von ihnen die Praͤſidenten⸗Wuͤrde ertheilen. 
Die dritte Klaſſe des wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
tuts zu Amſterdam hat unter andern zwei Preis⸗ 


aufgaben geſtellt, die eine uͤber das, was die 
Griechen in ihrer Schrift, Sprache, Kunſt und 


5 (gegenwaͤrtiger 


Wiſſenſchaft von den morgenlaͤndiſchen Voͤlkern 


entlehnt haben; die andere: eine geſchichtliche 
Auskunft uͤber den Einfluß der roͤmiſchen Colonien 
im Weſten von Euro 
Europaͤer. 


pa auf die Geſittung des 


Einige hollaͤndiſche Blätter führen folgende 


Beiſpiele auf, um darzuthun, daß uͤbermaͤßiger 


Zoll nur den S 
recht fuͤhrt m 


chleichhandel befoͤrdere. In Dord⸗ 
an die Schaafe gebraten ein; in 


Utrecht hat jemand, um der Pferdetaxe auszu- 


weichen, ein Eſelgeſpann; in Harlem führt man. 


die ſtarken Getraͤnke in kleinen Kinderwagen ein; 


fie find unter dem Kiffen eines jungen ſchlafenden 
Kindes verſteckt. In Amſterdam bringen d 
muggler, mit Stocken bewaffnet, bei hellem 
Tage den Wachholderbranntwein in die Stadl. 
Wie man hoͤrt, fol deshalb die dortige Beſatzung 
verſtaͤrkt werden. + 2 


* 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 128. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f sn Dom 29. Oktober 1827. 5 


Niederlande. 


Mehrere unſerer Blätter enthalten folgendes 
„Confidentielles Rundſchreiben aus dem Cabi⸗ 
& des Miniſteriums des Innern an die Koͤnigl. 

katthalter der Provinzen des Koͤnigreichs.“ 


Brüſſel, vom 5. October. — „Ich habe 
Liolaubt, daß es nicht uͤberfluͤſſig rn fönnte, 
ie Einſendung des beikommenden Exemplars 
1 Mifchen dem Könige und Sr. Heil. am 
8. Juni abgeſchloſſenen Uebereinkunft mit eini⸗ 
den confidentiellen Mittheilungen über das Ganze 
Bet Unterhandlung, deren Hauptergebniß dieſe 
vbereinkunft iſt, zu begleiten. Sie werden da⸗ 
on ſolchen Gebrauch machen, wie ſie den um⸗ 
Ränden angemeffen finden. Die Uebereinkunft 
beſtimmt im dritten Artikel die Ernennungsweiſe 
der Biſchoͤfe. Inzwiſchen wird ſich die K. Dar 
zwiſchenkunft bei ſolcher Ernennung nicht auf 
den, in dieſem Artikel beſtimmten Antheil be⸗ 
ſchraͤnken; es iſt vielmehr uͤbereingekommen, daß 
ein Specialbreve des heil. Vaters an die Kapitel 
ihnen auferlegen wird, zuvoͤrderſt bei Sr. Ma⸗ 
Re anzufragen, welche Perfon Sie auf dem 
Kasten Stuhl zu fehen wuͤnſchten, damit die 
men kwole dem Könige ſchuldige Nückficht neh⸗ 
Einſſu nnen. Auf dieſe Weiſe ſchien denn der 
Bi 8 des Koͤnigs auf die Ernennungen der 
fe zufriedenſtellend, welche Conceſſion des 
4 aters Se. Maj. durch eine Modification in 
Unterndenommenen Grundfägen in Betreff der 
des Altellung der Juͤnglinge, die ſich zum Dienfte 
5 a beſtimmen, haben anerkennen wollen 
tion det uwilligen geruhten, daß die Frequenta⸗ 
bish 8 philofophiſchen Collegiums, anſtatt wie 
zu fen vor den theolögifchen 
ob Sa, los im freien Willen ſtehen ſolle, Nicht als 
der dei ag dadurch auf den Haupf= Gedanfen, 
gun der Errichtung des philofophifchen Colles 
nicht. Slowake, verzichten wollen; durchaus 
oder beide ind mehr wie je von der Nuͤtzlichkeit, 
tiger une geſagt, von der Nothwendigkeit tuͤch⸗ 
enen 3 aͤndlicher Kenntniſſe in den verſchie⸗ 
die Juͤn Ruhe menſchlicher Wiſſenſchaften für 
mens, über e, die ſich dem geiflichen Amte wid, 
. Ih zeugt; mehr, wie je uͤberzeugt von 
nen obliegenden Pflicht, uber dieſen 


der Bischöfe. 


tudien verbindlich 


wichtigen Theil des oͤffentlichen Unterrichts zu 
wachen; allein Sie glaubten, zu dem Ziel durch 
andere Mittel gelangen zu koͤnnen. Sie glaub⸗ 
ten inſonderheit, daß neue geiſtliche Oberhaͤup⸗ 
ter, beſſer von den wahren Beduͤrfniſſen der 
jungen Zöglinge durchdrungen, ſich leichter mit 
ihrer Regierung verſtaͤndigen wuͤrden, um in 
Uebereinſtimmung die Weiſe und Leitung des Un⸗ 
terrichts anzuordnen. Hauptſaͤchlich aus dieſem 
Geſichtspunkte legten Sie ſo vielen Werth auf 
eine weſentliche Mitwirkung bei der Ernennung 
In der Allocution des heil. Va⸗ 
ters an das geheime Conſiſtorium vom 17. Sep⸗ 
tember, die in den Zeitungen mitgetheilt worden, 
ſpricht der Papſt von der Conceſſion in Hinſicht 
des philoſophiſchen Collegiums, ſetzt aber hinzu, 


daß die Unterweiſung der jungen Zoͤglinge künftig 


ganz unabhaͤngig in den Haͤnden der Biſchoͤfe lie⸗ 
gen „werde. Die letztere Behauptung iſt nicht 
ganz richtig und bedarf der Erklaͤrung. Die 
Bulle vom XVI. der Kalenden des Septem⸗ 
bers ordnet die Unterweiſung in den Semi⸗ 
narien an und zielt wirklich dahin ab, ſie 
ganz und ausſchließlich in die Haͤnde der Biſchoͤfe 
zu legen; allein dieſe Bulle iſt von Sr. Majeſtaͤt 
nur mit dem Vorbehalten, welche die Geſetze des 
Staates erheiſchen, admittirt worden; der Voll⸗ 
zug dieſer Bulle wird demnach auch den Grund⸗ 
ſaͤtzen untergeordnet, welche durch dieſe Geſetze 
feſtgeſtellt worden, ſoll mit ihnen in Einklang 
bleiben und darf ihnen auf keine Weiſe Eintrag 
thun. Es iſt demnach in dieſer Hinſicht nichts 
in der beſtehenden Ordnung geaͤndert. Die Allo⸗ 
cution iſt uͤberdem ein Actenſtuͤck, das außerhalb 
der Uebereinkunft liegt; ſie ruͤhrt von einem der 
contrahirenden Theile allein her und kann von 
keiner Wirkung fuͤr den andern ſeyn. Daraus, 
daß der Koͤnig ſeine Hoffnung kuͤnftiger Ruhe in 
dieſen Dingen auf die offene und aufrichtige Mit⸗ 
wirkung weiſer und erleuchteter Biſchoͤfe geſtellt 
hat, folgt nothwendig, daß der Vollzug der Ue⸗ 
bereinkunft bis zu der Ernennung, zu den, gegen⸗ 
waͤrtig erledigten Biſchoͤflichen Stuͤhlen ausge⸗ 
ſtellt bleiben muͤſſe; daruͤber iſt man auch gegen⸗ 
ſeitig einig geworden. Ich halte es nicht fuͤr 
überflüffig, Sie zu benachrichtigen, daß in der 
Zwiſchenzeit alle deſtehenden Verfuͤgungen, den 


Unterricht in den Seminarium und im philoſophi⸗ f 


ſchen Collegium betreffend, in Kraft bleiben und 
Sie fuͤr deren Befolgung in derſelben Weiſe wie 
bisher Sorge zu tragen haben. Bevor ich die⸗ 
ſen Brief ſchließe, noch eine Bemerkung, die 
nicht unwichtig iſt und die Sie benutzen konnen, 
um es bemerklich zu machen, daß dieſes philo⸗ 
ſophiſche Collegium, das hier zu Lande ſo viele 
Augriffe von Seite unſers Clerus hat erdulden 
muͤſſen, von dem heiligen Stuhle gar nicht fo 
unguͤnſtig angeſehen wird. Der heil. Vater hat 
eine amtliche Note von unſern Unterhaͤndlern an⸗ 
genommen, worin ſie die Willensmeinung Sr. 
Maj. erklaͤren, zu erlauben, daß der Beſuch des 
philoſophiſchen Collegiums vor dem Eintritt in 
die Seminarien bloß vom freien Willen abhaͤn⸗ 
gen ſolle. Daraus, daß der Roͤmiſche Hof dieſe 
Note entgegengenommen, folgt, daß der heil. 
Vater das philoſ. Collegium nicht, wie die jetzi⸗ 
gen Haͤupter unſers Clerus gern glauben machen 
mochten, mit Verwerfung belegt; ſtillſchwei⸗ 


gend, erlaubt er ſogar den Beſuch deſſel⸗ Weinleſe, 


ben, denn ſonſt würde er auch jede Verfuͤ⸗ 
gung abgewieſen haben, die im Grunde die 
Exiſtenz und die Beibehaltung dieſer Anſtalt 
vorausſetzt. In demſelben Sinne iſt, was er in 
der angefuͤhrten Allocution daruͤber ſagt. Wirk⸗ 
lich tadelt er demnach nur die Maaßregel, wo⸗ 
durch die Frequentation des philof. Collegiums 
gezwungen und verpflichtend fuͤr die jungen Zoͤg⸗ 
linge war; die Anſtalt an ſich ſelbſt wird daher 
nicht vom h. Vater verdammt. Ich erſuche Sie, 
Hr. Statthalter, dem Geiſte dieſes Schreibens 
gemaͤß zu ſprechen und zu handeln. N 
Der Miniſter des Innern.“ 


Schweiz. 

Der große Rath des Kantons Baſel war an 
den drei erſten Tagen des Octobers zu einer ſei⸗ 
ner ordentlichen Sitzungen verſammelt. Er hat 
dem Kanton Teffin, zum Behuf der Arbeiten an 
der Gotthardſtraße, ein Darlehn von 50,000 Fr. 
aus der Staatskaſſe, als Beitrag zu einem Dar⸗ 
515 von 500,000 Fr., deſſen Teſſin bedarf, be⸗ 
willigt. 

Hr. Eynard hat dem Griechen verein zu Lau⸗ 
ſanne folgende Mittheilung gemacht. Der Doc⸗ 
tor Goſſe iſt auf der Korvette Unicorn in Corfu 
angekommen, hat fuͤr 2000 Piaſter Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſe fuͤr die Flotte in Empfang genommen 
und iſt augenblicklich mit 120 ſchweren Pia⸗ 


Flotte im Hafen 


banien hat man einen kaiſerl. 


Jahr alt werden, ehe ſie zur 


ſtern, welche ſich auf einer Brigg fuͤr den Ver⸗ 
ein in Nauplia befanden, wieder abgereiſt. Lord 
Cochrane befand ſich zuletzt mit 21 Segeln im 
joniſchen Meere. Bei der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen 
von Navarin, befinden ſich 
14 große Fregatten. In Al⸗ 
irman bekannt ge⸗ 
macht, nach welchem die Chriſten kuͤnftig ein 
ſchwarzes Kaͤppchen und Schuhzeug von derſel⸗ 
ben Farbe tragen ſollen, daneben ſollen alle Waf⸗ 
fen ausgeliefert werden; dieſes Dekret hat, gro⸗ 
Ben Unwillen erregt; die Griechen, welche in 


6 Linienſchiffe und 


dieſen Gegenden lange ruhig waren, wollen ſich 


nicht entwaffnen laſſen. Ein Schreiben aus 
Corfu vom 25. 
tius meldet die Eroberung von Waffiladi und 
Anatoliko. u ; 
in mit bedeutendem Hagelſchauer begleitete 
Gewitter am letzten Tage des Septembers hat in 
mehreren Gemeinden am Zuͤrcher See namhaf⸗ 


ten Schaden am Weinſtock, unmittelbar vor der 
verurſacht. — Die Erſcheinung der 


vollen Bluͤthe einer amerikaniſchen Agave in dem 
Garten des Doktor und Oberamtmann Scherb 
in Biſchoffszell, wird jetzt den Liebhabern ange⸗ 
zeigt. Die allmaͤlige Entwickelung derſelben 
hatte ihr Beſitzer ſchon vor 2 Monaten der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft berich 

ſtirbt nach der Bluͤthe ab, muß aber 50 bis 10 
Bluͤthe kommt. 


Rußland. 


rn 


tet. Die Pflanze 


ſchen Grenze, vom roten 


Sept. vom Metropolitan Igna⸗ 


mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere abzugehen, fordern s6 sn auch 


d 0 Tulczin und 
Mohilew am Dnieper, den Hauptquartieren der 


. 
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u worden. Es fehlte in dieſer Hauptſtadt 
nicht an Perſonen, die aus dieſer Thatſache man⸗ 
cherlei Schluͤſſe zu ziehen ſich veranlaßt finden, 
allein es waͤre zu gewagt, dieſelben ohne ander⸗ 
weitige Beglaubigung aufzunehmen. — Wie es 
beit, fo duͤrfte Se; kaiferl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Konſtantin, der bekanntlich dem feierlichen 
TLaufakte des neugebornen Großfuͤrſten beiwoh⸗ 
nen wird, Se. Maj den Kaiſer auf der bevorſte⸗ 
henden Neife in die füdlichen Provinzen des 
Reichs begleiten. Das Ziel dieſer Reiſe, glaubt 


man, werde Odeſſa und die Kuͤſte des ſchwarzen 
Muͤrn 


Meeres ſeyn. b. Z.) 
Jtali en. 5 
„Neapel, vom a. October. — Das ruf 
ſiſche Geſchwader, gefuͤhrt vom Admiral Gra⸗ 
n v. Heyden, iſt am Zaſten v. M. des Mor⸗ 


gens auf der Rhede von Palermo angekommen. | fi 


in Sturm vom goſten und arſten ſcheint das 
Einlaufen veranlaßt zu haben. Am 25. bewir⸗ 
thete der Vieekoͤnig von Sicilien den Admiral 
und die vornehmſten . des Geſchwaders 
mit einem reichen Fruͤhſtuͤck. — Ver ſchie⸗ 
dene hieſige angeſehene Handelshaͤuſer ha⸗ 
ben von London aus Auftrag erhalten, fuͤr 
Ene Bedarf des Geſchwaders die noͤthigen 
2 Bereitſchaft zu halten. Zu demſelben 
— ſollen auch Anweifungen auf Genua ab⸗ 
rh e ſeyn. Der ruſſ. Admiral wollte 
erheb zu Gibraltar und Venedig ſeine Wechſel 
wi eh Abänderung darin ſcheint durch 
ſiſch agliche Inſtruktionen von Seiten der ruſ⸗ 
Jen Regierung ſtattgefunden zu haben. 
—— Nacht des 17ten v. M. wurde Brindiſt 
ſucht, der, heftigen: Uieberſchwemmung heimge⸗ 
Per — und die Wohnung einer Familie von ſechs 
einem den mit fortgeriſſen. Nur die Mutter mit 
ater. Odugling konnten gerettet werden; der 
— > 3 Kinder kamen in den Fluthem um. 
(Apuli hnliche Sturmfluth war den 27. in Bari 
e won welcher die aͤlteſten Bäume ums 


„Unſere Lagunen werden von 
Aegypten abe seichter. Die für den Paſcha von 
geruͤſtet 57 aute Fregatte, die in Livorno aus⸗ 
gerathen u rden. ſollte, iſt auf dem Grund feſt⸗ 
aug fd es ſcheint unmöglich, fie über de 
dem Hafen zu ſchaffen.“ : 


x Feldwarfigäte Wittgenftein und Sacken, abge | 


aus Venedig vom 25. Septem⸗ 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 25, Sept. — Der 
Reis⸗Effendi, welcher phyſiſch krank ift, und 
durch die Aengſtlichkeit der Regierung bei den je⸗ 
gigen kritiſchen Verhaͤltniſſen auch moraliſch lei⸗ 
den mag, ſoll den Sultan um ſeine Entlaſſung 
gebeten, allein zur Antwort erhalten haben: nur 
ein ſchlechter Diener verlaſſe ſeinen Poſten in den 
Tagen der Gefahr. — Wie es ſcheint, hat der 
englifche Oberſt Craddok, welcher bekanntlich 
nach Aegypten geſchickt ward, um den Vizekoͤnig 
zu bewegen, in dem Kampfe gegen die Griechen 
neutral zu bleiben, keinen Eindruck auf das Ge⸗ 
muͤth des aͤgyptiſchen Herrſchers gemacht; Me⸗ 
hemed Ali faͤhrt fort, die Pforte ſeiner Treue zu 
verſichern, und hat die Errichtung von 30,009 
Mann friſcher Truppen, die als Reſerve dienen 
ſollen, anbefohlen. In Aegypten foll man je⸗ 
doch. uͤber dieſe Beharrlichkeit nicht ſehr erfreut 
eyn, und die durch die lange Dauer des Kriegs 
verurſachten Auflagen kaum noch erſchwingen 
koͤnnen. — Aus Bosnien ſoll die Pforte Nach⸗ 
richt erhalten haben, daß die Einfuͤhrung der 
neuen regulaͤren Organiſation der Truppen da⸗ 
ſelbſt große Unzufriedenheit verurſache, und 
mehrere Diſtrikte offenen Widerſtand leiſteten. — 
Oberſt Fabvier befand ſich mit einigen tauſend 
Mann zu Mathana, General Church mit einem 
Korps zu Akrokorinth, Demetrius Ypſtlanti zu 
Syra. — Der griechiſchen Regierung ſoll von 
Seite der Befehlshaber der kombinirten Eska⸗ 
dren kund gemacht worden ſeyn, daß vom 14. 
(oder nach andern Angaben vom 24. Sept.) an, 
keine Feindſeligkeiten gegen die Tuͤrken mehr ver⸗ 
uͤbt werden ſollten, und daß um die Mitternacht⸗ 
ſiunde des beſagten Tages der angenommene 
Waffenſtillſtand beginne. 
Korfu, vom 3. October. — Eine engliſche 
Kriegsbrigg hat die Nachricht hierher gebracht, 
daß am 23. September Ibrahim Paſcha einen 
Waffenſtillſtand mit der griechiſchen Regierung 
eingegangen ſey, und daß er ſich gegen die com⸗ 
binirten Eskadren das Recht vorbehalten habe, ſo⸗ 
bald ihm neue Mittheilungen zukaͤmen, ungehindert 
nach Alexandrien zuruͤckzukehren. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand mit den Griechen ſoll unter Garantie 
der Befehlshaber der allürten Eskadren gefchlofz 
ſen, und Ibrahim der freie Abzug zugeſtanden 
worden ſeyn. Die Herren Elliot von engliſcher, 
Huillier von franzoͤſiſcher, und der Staatsrath 
Alaskary, welcher ſich als diplomatiſcher Agent 
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bei dem ruſſiſchen Admiral Heiden befindet, von 
ruſſiſcher Seite, haben die Convention mit Ibra⸗ 
him Paſcha abgeſchloſſen. 
Zante, vom 5. Oktober. — „In meinem 
Vorigen, vom 2ten d. M. hatte ich gemeldet, 
daß das engliſche Admiralſchiff Aſia, nebſt drei 
andern englifchen Krlegsfahrzeugen, am ıflen 
d. M. eiligſt von hier nach Navarin, von wo ſie 
eben angekommen waren, zuruͤckſteuerten. — 
Nachdem ich meinen Bericht von beſagtem Tage, 
Morgens 8 Uhr, geſchloſſen hatte, erfuhr ich, 
daß in der Nacht vom ıften auf den aten d. M. 
eine Flotte von etwa funfzig Segeln, die man 
bei Anbruch des Tages für tuͤrkiſche erkannte, 
längs den Kuͤſten von Morea, in der Richtung 
nach Patras geſteuert war. Gegen Mittag am 
aten d. M., ſah man von den Anhoͤhen in der 
Naͤhe dieſer Stadt, und auch von dem hoch ge⸗ 
legenen Fort, mit Huͤlfe von Fernroͤhren, außer 
den erwaͤhnten funfzig Segeln, noch andere 
vierzehn, die bei dem Cap Skinari, dem noͤrd⸗ 
lichſten Punkte dieſer Inſel, voruͤber, ohne Zwei⸗ 
fel auch von Navarin kommend, gleichfalls nach 
den Gewaͤſſern von Patras ſteuerten. Die erſte 
Diviſion beſtand aus Fregatten, Korvetten und 
Briggs, wie man deutlich ſah, mit tuͤrkiſcher 
Flagge; das engliſche Admiralſchiff Aſia, mit 
den beiden Fregatten und der Sloop, fegelten 
dieſer Flotte zur Seite, und in einiger Entfer⸗ 
nung ſah man die andern vierzehn Segel, ſaͤmmt⸗ 
lich von groͤßerer Gattung, als raſirte Linien⸗ 
ſchiffe und Fregatten, jedoch hatten ſie keine 
Flagge aufgeſteckt, oder man konnte ſie wenig⸗ 
ſtens nicht erkennen. Sogleich verbreitete ſich 
hier das Geruͤcht, daß Ibrahim Paſcha, unge⸗ 
achtet der mit den Admiralen der engliſchen und 


franzoͤſiſchen Escadern getroffenen Uebereinkunft, 
durch die er ſich vermuthlich nur gegen wirkliche 


Angriffs⸗Operatlonen zur See gebunden glaubte, 
Navarin in der Abſicht verlaſſen habe, ſich mit 
einem Theil ſeiner Flotte, nach Patras, einer 
bekanntlich im Beſitz der Türken befindlichen Fe⸗ 
ſtung, zu begeben, wozu er die Abweſenheit jener 
beiden Admirale wovon der eine, Sir E. Co⸗ 
drington, nach Zante, der andere, de Rigny, 
wie es heißt, nach Milo gegangen war, benuͤtzte. 
Oeßhalb ſetzte ſich Sir E. Codrington, ſobald 
er durch die am 1ſten Abends auf der hieſigen 
Rhede angekommene Fregatte, Kunde hievon er⸗ 
halten, ſogleich unter Segel, um Ibrahim Pa⸗ 
ſcha aufzuſuchen, und ihn zur zluͤckkehr nach Na⸗ 


varin zu bewegen. — Wirklich ſah man am zten 
d. M. die tuͤrkiſche Flotte ihre Richtung ändert 
und gegen Navarin zuruͤckſteuern; der engliſt 

rn fegelte voran, hinterher die obener⸗ 
w 

kamen dieſe ſaͤmmtlichen Schiffe, längs der, 
dieſer Inſel gegenüber liegenden Kuͤſte von Mo⸗ 
rea, heran, und niemand zweifelte, daß fie ihre 


Zur allgemeinen Verwunderung ſah man jedoch 
plöglid) — es war am zten ungefähr 6 Uhr 


Abends — das engliſche Admiralſchiff, mit einer 
engliſchen Fregatte, die Richtung nach dieſer 
Ahrde nehmen, die kuͤrkiſchen Schiffe aber, nebſt 
den mehr erwähnten 14 Segeln, die nun eben⸗ 


falls für ottomanniſche erkannt wurden, ihre Dis 


nten vierzehn Segel. Auf dieſe Art ſteuernd 


Fahrt ruhig nach Navarin fortſetzen wuͤrden. 


u 


rection Ändern, und wieder nach den Gewaͤſfern 


von Patras ſteuern. 
eugliſche Aduural an der Kuͤſte von Morea zur 
Beobachtung der tuͤrkiſchen Flotte zuruͤckgelaſſen, 
und ein anderes ſeiner Fahrzeuge an den franzoͤ⸗ 


Eine Fregatte hatte der 


ſiſchen Admiral de Rigny nach Milo geſendet, 


um ſelben von dem, was ſeit ihrer Entfernung 


von Navarin vorgefallen war, zu benachrichti⸗ 


gen, — Geſtern, den 4ten, Morgens erſchien 
die zur Beobachtung der tuͤrkiſchen Flotte an der 


Kuſte von Morea zurüͤckgelaſſene engliſche Fre⸗ 


garte, in der Naͤhe dieſer Inſel, und machte dem 


Admiralſchiffe Aſta Signale, welche von dieſem 
Hierauf ſchickte ſich die 
die wegen widrigen Win⸗ 
des erſt um 11 Uhr Vorm erfolgen konnte. Beide 
Fregatten, die vorgeſtern Abends mit dem Admi⸗ 
ralſchiff eingelaufene, und die am folgenden Mor⸗ 
gen hier angekommene, welche die Signale gege- 


beantwortet wurden. 
Aſia zur Abfahrt an, 


ben hatte, folgten der Aſia in der Richtung ges 


gen die tuͤrkiſche Flotte. 
bis 9 uhr hoͤrte man ein lebhaftes Kanonen⸗ 
Feuer aus 
man, ſo lange es 
bei dieſer Stadt, 
konnte. Ueber die 
de wiſſen wir bisher nichts Näheres; nur ſo viel 
haben wir mit Beſtimmtheit erfahren, daß 
Abends ein Theil der „türkifchen 
Konopoli (einige Meilen 


ſicht ſcheint zu ſeyn, dieſe Flotte zu hindern, n 


dem Golf von Patras oder Lepanto zu ſteuern, ; 


wobei ihm Wind und Wetter bisber ſehr zu 
Statten gekommen ſind.“ Deſterr. Beob.) 


— Geſtern Abends von 


rl lotte bei 
füdlich vom Cap Papa) 
vor Anker lag. Sir Eduard Codringtons Ab⸗ 


der Gegend des Cap Papa, wovon 
noch hell war, auf der Anhoͤhe 
die Rauchwolken wahrnehmen 
Veranlaſſung dieſer Kanonas 


+ 
% 


| 


j 
1 


\ 2 liegende 600 C Flotte denſelben verlaſſen 


ihrem Wege von den vereinigten Eskadern beun⸗ 
ruhigt zu werden. 


ton und Ibrahim 
fa ins 
ewilligt worden fey; 
gie unmöglich, 155 N 
f "den Nachrichten ſogleich die Wahrheit auszu⸗ 
cheiden. — Ein Schiffer, welcher in 32 Tagen 
von Alexandrien heute hier eintraf, wurde am 
Pi d., 150 Miglien weſtlich von Navarino, 
on einer tripolitaniſchen Korvette, die zu einer 
und Segel ſtarken Diviſton gehörte, angerufen, 
10 um feine Herkunft und Beſtimmung befragt, 
Juch ihm der Nath ertheilt, iich von der Inſel 
Jante entfernt zu halten, weil ſich Lord Cochrane, 
welchem die kärkiſche Estadre nachgebe, mit 20 
griechiſchen Schiffen dort befinde. Der Kom⸗ 
Mandant der Korvette erzählte dem Schiffer fer⸗ 
ner, es lägen mehrere engliſche Kriegsſchiffe und 
auch die oͤſtreichiſche Goelette Arethuſa bei Nava⸗ 
eino. — Aus Alexandrien wird gemeldet, der 
Pascha habe den Bilal Aga, Gouverneur von 
baren ac Pal rufen =; 7 9 
allen; es ſollten ſich große e bei ihm 
»osgefunden ap nn ne g 
griechiſz aus Konſtantinopel melden, daß der 
— 5 iſche Patriarch anfder Spitze ſeines Klerus 
gun 8. Sept. bei dem Großherrn die Begnadi⸗ 
die 9 der griechiſchen Inſurgenten in Livadien, 
Wei unterwerfen wollen, ausgewirkt habe, 
wurzes mit einem religiösen Feſte begangen 
zur Ab⸗ Man ſchließt hieraus, daß die Pforte, 
ni wendung der fremden Intervention, mit 
an efurgieten Griechen direkte Unterhandlungen 
Stnuͤpfen wuͤnſcht 


eiben aus Navarin, vom 27. September. 
Beute Mor 


$ orgen hat die Fregatte Armide, dem 
Kehr Aigny Depefchen aus Konſtantinopel 
noch A er Sultan ſcheint bis jetzt weder ja 
ein bali geſagt zu haben, doch glaubt man an 
den die des Arrangement. Mittlerweile wer; 
gppten s und ideen Flotten des Sultans, Ae⸗ 
uͤber 120 8 er Barbareskenſtaaten, zuſammen 
engliſchen Wel ſtark, von 20 franzöfifchen und 
Jahreszeit Schiffen blokirt. Die vorgeruͤckte 

heſtattet ohnedieß den Duͤrken keine 


zur Ruͤckkehr nach der Hei⸗ 


bei den aus Griechenland einge⸗ 


uͤden geſteuert ſey, ohne auf 


d Man will daraus ſchließen, 
on eine Convention zwiſchen Admiral Codring⸗ 
Paſcha geſchloſſen, und der 


gen. 


Es iſt ſchwer, ja 


weitere Seeunternehmung. Die Griechen be⸗ 
nutzen die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde, um ſpaͤter⸗ 
bin beſſere Bedingungen zu erwirken. Sie ver⸗ 
ſuchen Lan dungen in Chios und Candia, und 
kreuzen mit 30 Schiffen vor Navarin, um die 
von Aegypten erwarteten Lebensmittel aufzufan⸗ 

on der ruſſiſchen Flotte haben wir noch 
keine Nachricht.“ 


ren aus Zante, 

mene aͤgyptiſche 
Bord gehabt. andere Truppen 
von Ibrahims Heer in Navarin einzunehmen, 
damit den Golf von Lepanto einzuſegeln, dort 
Zwecke von dem 
Kiutaper in Rumelien geſammeltes Corps Alba⸗ 
und dann mit allem dieſen 
die Einnahme der wichtigen Inſel Hydra zu un⸗ 


die er durchzuſe⸗ 
Er fuͤgte hinzu, daß, 
wenn die Flotte nach Aegypten oder Conſtantino⸗ 
es ihn freuen wuͤrde, ſie 
mit ſeinem Geſchwader zu begleiten und ſie gegen 
allen Angriff von Seite der Griechen zu ſchuͤtzen; 
wolle ſie das aber nicht, ſo ſey es ſchlechterdings 
nothwendig, daß ſie bis auf weitere Inſtructio⸗ 
nen im Hafen zu Navarin bleibe. Die engli ſchen 
Kriegsſchiffe ſegeln von allen Seiten, um zu Sir 
Edward vor Navarin zu ſtoßen; von hier ſind 
ſchon zwei Fregatten und zwei Briggs abgegan⸗ 
gen. Auch ein Theil der franz. Flotte hat Be⸗ 
fehl, ſich mit ihm zu vereinigen. 

Der Spectateur Oriental ſchreibt aus Ae⸗ 
gina vom 28ſten Auguſt: „Die Stadt Athen iſt 
nur noch eine Maſſe von Truͤmmern; die Haͤu⸗ 
ſer, die Gärten, die ſchoͤnen Landhaͤuſer, die das 
Entzuͤcken der Einwohner ausmachten, ſind ver⸗ 
ſchwunden. Da ſie ſeit einigen Jahren wechſels⸗ 
weiſe von den Griechen und Tuͤrken verloren und 
wieder genommen wurde, fo war ihr Schickſal, 
mit derſellen Wuth von beiden Parteien verheert 
zu werd n. Die Atropolis iſt noch ſo wie fie von 
den Griechen verlaſſen wurde. Die tuͤrkiſchen 
Truppen, die eine Stunde von Athen in den Gaͤr⸗ 


— 


ten des vormaligen franzöſiſchen Konſulats gela⸗] Bundes⸗ Regierung. Viele befürchten, daß eine 


gert find, wo fie gewiſſermaaßen ein neues Athen 
gebildet haben, betragen 4000 Mann. 


Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 

(Privatſchreiben.) Mexiko, vom 27. Juni. — 
„Ich bin ſchon viel im Lande umhergereiſt und 
habe den groͤßten Theil deſſelben geſehen. Ich 
babe die hauptſaͤchlichſten Bergwerksdiſtrikte be⸗ 
fücht, von Real⸗del⸗Monte an bis nach Tlaspu⸗ 
jahua. Mit ungemeinem Intereſſe ſah ich Gua⸗ 
naxuato, Catorce, Sombrerete, Zacateeas; es 
ſind dort Arbeiten, die in Erſtaunen ſetzen, und 
die groͤßte Idee vom Werthe des Silbers geben. 
Die Roͤmer haben nichts bewunderungswuͤrdige— 
res fuͤr ihren Ruhm gethan. 

„Das Silber hat freilich auch zu vielen unſin⸗ 
nigen Handlungen veranlaßt, und die engliſchen 
Compagnieen haben eine Menge Fehler gemacht; 


aber ſie haben ſich durch die Erfahrung, die ih⸗ 


nen theuer zu ſtehen gekommen iſt, belehren laſ⸗ 
ſen, und jetzt werden ihre Arbeiten ſo verſtaͤndig 
geleitet, als moͤglich, und ich hoffe, ſie werden 
bald Nutzen davon ziehen. Wie man in Europa 
ſich thoͤrigter Weiſe gleich ganz hinreiſſen ließ, ſo 
hat man ſich auch unkluger Weiſe bald abſchrek⸗ 
ken laſſen; aber man mußte wieder zu gemaͤßig⸗ 
ten Hoffnungen zuruͤckkehren, und dieſe Hoff⸗ 
nungen ſind nicht getaͤuſcht worden. Es ſind 
Ihnen ohne Zweifel ſchon Berichte von dem 
Vergwerke zu Moran zu Ohren gekommen; das 
Vergwerk San Aeaſio zu Zacatecas liefert bei⸗ 
nahe 1000 Mark (8000 Piaſter) woͤchentlich; 
Nayas bringt auch viel, Chico und Anganguco 
geben mehr oder weniger, oder ſind doch wenig⸗ 
ſtens auf dem Punkte, etwas zu liefern. Wenn 


ihr ganzer Ertrag im vorigen Jahre 7 Millio⸗ 


nen Piaſter war, ſo muß er dieſes Jahr das 
Doppelte ſeyn: kurz, es iſt nicht einzuſehen, 
warum ſich die Bergwerke nicht ſehr bald wie⸗ 
der auf dem Punkt befinden ſollten, wo ſie da⸗ 
mals waren; als die Revolution ihr Fortſchrei⸗ 


ten ins Stocken brachte. — Aber die Bergwer⸗ 
ke machen nur einen Theil des Wohlſtandes die⸗ 


ſes kandes aus, in welchem ſich alle Elemente 
des Reichthums, die die Natur anderswo zer⸗ 
ſtreutl zeigt, beiſammen finden. Man braucht 
von der Regierung nichts anderes zu fordern, 
als daß ſie nur nicht verhindere, jene zu benutzen 
und zu vermehren.“ 

Die Staaten Vera-Cruz, Oaxaca und Puegla⸗ 
ſtehen auf keinem freundſchaftlichen Fuße mit der: 


Trennung ſtatt finden werde. 
Todesſtoß für die Foͤderation fein, da alle 30 


hafen gemacht werden kann. 


pen ſind in traurigem Zuſtande; 


Dies wuͤrde ein 


in Vera⸗Cruz bezahlt werden, und es keinen an⸗ 
dern Platz giebt, der zu einem ſolchen Einfuhr⸗ 
Tampico iſt zu 
weit entfernt, und die Rhede viel ſchlechter; ja 


in dieſer Jahreszeit iſt ſie ganz unfahrbar. 


Weſt ⸗ Indien. 


Ein Schreiben aus Port au prince vom arſten 


Auguſt enthaͤlt: „Wir hatten ſhier den Schweif 


eines Orkans vom igten d. von 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags an bis gegen 3 Uhr des folgenden Morgens. 
Es ſtuͤrmte aus Nord⸗Oſten, brachte einige Ver⸗ 
wirrung unter die Schiffe, allein ohne bedeu⸗ 
tenden Schaden. Einige Häufer wurden abge⸗ 
deckt, größer aber iſt das Unglück auf der Ebene 


und dem Kamm der Gebirge, wo alles beinahe 


verwuͤſtet worden.“ f 
Braſilien. 4 
Rio de Janeiro, vom 25. Auguſt. — Die 
Friedens⸗Unterhandlungen mit Buenos⸗Ayres 
ſind wieder angeknuͤpft worden; es iſt zu dem 
Ende ein Parlamentairſchiff von hier abgegan⸗ 
gen. Die innern Zwiſtigkeiten der Republik ſol⸗ 
len beigelegt ſein, und der Kaiſer ſoll ſeine Ans 
ſpruͤche auf die Banda Oriental dahin ermaͤßigt 
haben, daß er die Unabhaͤngigkeit derſelben unter 
dem Schutze und der Garantie Englands anzu⸗ 


erkennen bereit iſt. Ein dieſen Bedingungen ent⸗ 


ſprechender Vertrag iſt dem Vernehmen nach be⸗ 
reits nach Buenos Ayres uͤberſandt und Lord 


tragt. . 5 g 
Unſer Schatz iſt ſehr erſchoͤpft und die Trup⸗ 
das Heer der 
Republikaner iſt dagegen verſtaͤrkt Ma Der 
Kaiſer hat 13000 Milrees (25000 Pfd. St.) aus 
der Bank genommen. 
theuer. 
Vermiſchte Nachrichten. 


raͤthe und Kreisphyſiker aufgefordert, dahin zu 


wirken, daß die Giftpflanzen, beſonders der 


Waſſerſchierling (Cicuta virosa), ausgerottet 
werden, da bei dem Grasmangel in dem dies 
jährigen trocknen Winter das Vieh ee 
worden, dieſe Gewaͤchſe gegen ihren Inſtinkt zu 
freſſen, und dadurch erkrankt und geſtor ben. ſeh 


| 


Ponſonby auf den Wunſch des Kaiſers mit der | 
Unterhandlung zwiſchen beiden Staaten beauf⸗ 


Aue Artikel find überaus 


Die Regierung zu Koͤnigsberg hat die Land- 
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Die Weinerndte fälle bei Dresden fo vortreflich 


us, da i £ e 
einher Be älteften Leute keiner ähnlichen 


London, vom 13. October. — Waͤh⸗ 
rend ſchoͤner Engliſcher Waizen zu reichlich 
den vorherigen Preiſen leichten Abſatz fand, war 
es mit allen geringeren Sorten aͤuſſerſt flau. 
Guter fremder Waizen war auch ziemlich be⸗ 
gehrt, und wird es auch vorerſt wohl bleiben, 
da er zur Miſchung mit dem neuen inlaͤndiſchen 
benutzt wird. In Gerſte, wegen der neuen Malz⸗ 
taze, faſt gar kein Umfag. Mit geringem Hafer 
iſt es aͤußerſt flau und gedrückt in den Preiſen. 


Unter den 58 Dienſtboten welche bei dem Oe⸗ 
taberfeſte in Muͤnchen Denkmuͤnzen für langjaͤh⸗ 
ge treue Dienſtzeit bekamen, befindet ſich ein 
necht, Namens Johann Waltl, der 72 (zwei 


und ſiebenzig) Jahre bei einem Herrn im Dienfte 
geſtanden. 9 Jah Be 1 


Bei unſerm Abgange von hier nach Neumarkt 
ſagen wir hierdurch allen Bewohnern hieſigen 
Orts und der Umgegend, die uns der Beweiſe 
von Freundſchaft und Guͤte ſo viele gegeben, und 
uns der frohen und gluͤcklichen Stunden ſo manche 
geſchaffen, ein herzliches Lebewohl, und empfeh⸗ 
len uns den unſerm Herzen ſo Theuren und Wer⸗ 
then zu bleibendem guͤtigen Andenken. - 
Leobſchuͤtz, den 27. Sctober 1827. i 
Der Major a. D. und Poſtmeiſter, 
Baron von Zedlitz. & 
Pauline von Zedlitz, geborne von 
Gontard. 


Getreide» Preife 

m Amſterdam, vom 20. October. — In 
A f hat geftern ein ſehr Be at 
Üben Parthien gekauft werben, Die bel 
N 
o.81.,..127pf. bunter dito 220 Fl. 
128pf, rothbunter dito 212 Fl., ragpf. gerin⸗ 
ger dito 205 Fl., 125pf. dito 196 Fl., 127pf. 
geringer dito 195 Fl., 124pf. weißbunter dito 
207 Fl., 1a6pf. bunter Königsberger 203 Fl., 
Topf. weißbunter Roſtocker 230 Fl., 132pf. 
other dito 220 Fl., 133pf. Wismarſcher 220 
II., 130pf. holſteiniſcher 212 Fl., 128pf. alter 
Meinifcher 192 & 198 Fl., 130pf. dito an der 
dan 200 5 h 7 705 Norder an der Zaan 190 
6 pf. frieſiſcher 150 Fl.; T2opf. alter 
dauer bite nden 166 Fl., 118 bis ızıpf. 
ter 154 . 04 166 Fl., 121pf. neuer braban⸗ 
Fl., A1 lpf . Mecklenburger Gerſte 140 
e 
3 Finger Hafer 34 fl ; Ay: 2 88 Fl., 
Ba 1 0 85 915 117 pf. Groͤninger Sand⸗ 

en 125 ö 225 f 
Wande: bn, vom 2aften Oktober. — Zu 
1 ble. 2 cen 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., auch 
3 Pf.; — Garz 6 Pf.; Roggen 1 Thlr. 16 Sgr. 
25 Sr at 1 2 755 2 Sgr. . 1 
Hafer 25 S. erſte 1 Thlr., auch 2 ra 5 
Shir. 2, Our, auch 19 Sgr. 2 Pf.; Erbſen 


(Vers pätet.) - 

Die gestern vollzogene eheliche Verbin- 
dung meiner Pflegetochter Louise de G rasse 
mit dem Kaiserl. Russischen Rittmeister, 
Herrn Carl von Prittwitz, beehre ich 
mich, den Verwandten und Freunden des 
Letzteren in Schlesien, hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. Warschau, den 14. Octob. 1827- 
\ Verw. Gräfin Gizycka geb. Gra- 

fin Ilinska. 


Als Neuvermäblte empfehlen sich 
Carl von Prittwitz, Kaiserlich 
Russ. Rittmeister in der Kaväl- 
lerie der Garde: 
Louise von Prittwitz geborne 
de Grasse, n 


Die heut vollzogene eheliche Verbindung un⸗ 
ſerer Tochter Eliſe mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Ruffer in Liegnitz, beehren wir uns erge⸗ 
benſt anzuzeigen. a f 
Petersdorf, den 23. Oktober 1827. 
Auguſt Bie ß. i 8 
Henriette Bieß, geb. Rudelius. 
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Merfpäterd. 
Das am 13. d. M. zu Lerchenborniin Schle⸗ 
i 75 an = eh er 1 ne be 
arottwitz, den 27. October 1827. theuren Gatten, Vaters und Großvaters, 
2 Addi Neuſtädter. x Herrn von Bohlen, Majoratsherrn von 
Alwine Neuſtaͤdter geb. Staude. kerchenborn und Lehnsherrn auf Kräptin in Neu⸗ 
. N ommern, in einem Alter von 60 Jahren, 
Unfere am 23. d. M. in Seitendorf vollzogene] Monaten, zeigen bierdurch ganz gehorſamſt an 
eheliche Verbindung beehren wir uns allen uns die tiefgebeugte Wittwe Charlotte 
fern Freunden und Verwandten ergebenſt anzu⸗ von Bohlen. 
zeigen, und empfehlen uns ihrem guͤtigen Wohl⸗ Heinriette verw. v. Hoyer gebornt 
wollen. Spalitz, den 29. October 1827. von Bohlen. 


eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit 


Unſere am 23. dieſes zu Landeshut vollzogene | 
ganz ergebenſt anzuzeigen. b 


Amalie Petzoldt geb. Dietrich. KLouiſe f 
Karl Petzoldt. Ferdinand von Bohlen, als 
—— Wilhelm Kinder. 
Geſtern ae 1 gutes Weib von einem — —— a 
muntern Maͤdchen gluͤcklich entbunden. Dieß er ) 
zur Nachricht für theilnehmende entfernte Vers Alvine J v. Hoyer, als Enkel. 
wandte und Bekannte. € 
Sulau, den 23. October 1827. 
Butzky, Paſtor. | H. 1. XI. 5. 19 QD. II. 
S 22992998 
N 
Wlilechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 
; “vom aoten October 1827. 
2 5 Pr. Courant. ng F NS; Pr. Courant. 
8 Wechsel- Course. Briefe | Geld 2 Effecten · Course, 2 Brie Geld” 
Amsterdam in Cour — 14a © Banco- Obligationen 8 98 
Hamburg in Banco 1528 1523 Staats- Schuld- Scheine 44 903 — 
Ditto — E Preufs. Engl. Anleihe von 1818 — | — 
Ditto 8 — 15 8 Ditto Ditto, von 182245 — — 
London für 1 Pfd. Sterl. | 6. 5) — 8 Danziger-Stadt-Obligat. in Th. 6 — 295 
8 Paris für 300 Hr. ö — — < Churmärkische ditto 44 — — 
Leipzig in Wechs: Zahl. — 1 103.% 8 Gr. Herz. Posener Pfandbr. „.. 4 984 — 
T Dido — = Breslauer Stadt- Obligationen .. 5 — 105 
Augsburg — {105 8 Ditto Gerechtigkeit ditto 99 — 
R Wien in 20 Re.... — — 8 Holl. Kans et Certificate — — 
S Dio — 10353 $ Wiener Einl. Scheine 42 — 
SJ Berlin 100% — 8 Ditto Metall: Obligs t.. 450 953 — 
F — 993 8 Ditio Auleihe- Loose — — 
1 5 Ditto Bank-Actien ten * — 
Geld- Course. 8 Schles. Pfandbr. von 1000 Athlr. 4 
2 Ditto Ditto 500 Rthlr, 
Hollaäud- Rand- Ducaten « |, — } 98% 3 _Ditto Ditto 00 Rthlr. 
'&| Kaiserl. Ducaten 75 | — 2 Neue Warschauer Pfandbr. . 
Friedrichsd’or „sus... 1147 — Drone woher 


Theater. Montag den a9ſten: König Lear. 2 n 2 
Dienſtag den zoſten: Das Conzert am Hofe. — Das Abentheuer in 


der Juden⸗Schenke. ee 
Beilage 


17 
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Beilage zu No. 128. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 29. October 1827. N 


— 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 0 
kebensgeſchichte der merkwuͤrdigſten Zeitgenoſſen. 1s bis 7s Bdochn. 12. Speyer. Hh ae 
ı Rthlr. 1 . 

Blaſche, H., das Boͤfe im Einklange mit d. Weltordnung dargeſtellt. gr. 8. beg 1 
ä N a 2 Kthlr. 5 

Handbuch d. allgem. Geſchichte der chriſtl. Kirche von Dr. K. Henke und Dr. S. Vater. 3 Bde. 
Jr. 8. Braunſchweig. Schulbuchhandl. Be 4 Athle. 15 Sgr. 
Rhode, Dr. J. G., über religioͤſe Bildung, Mythologie und Philo ſophie der Hindus mit Nückficht 
Pre auf ihre aͤlteſte Geſchichte. 2 Bde. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 6 Kthlr. 10 Sgr. 
Breſtinari, N., Handbuch der Cameral chemie. Ir Bd. gr. 8, Heidelberg. Winter. 3 Relr. 15 Sgr. 
Week, J., die Krankheiten des Gehörorgans, M. 1 Sach- Register. gr. 8. ee Groos. 
; 5 ‘ 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Getreide⸗preis in Courant. r. Maaß.) Breslau den 27. October 1827. 
Hoͤ ch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 


Reigen 1 Rthie. 21 Ser. Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. Pf. 
Noggen 1 Kehle, 22 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 1 RKthlr. 2 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. ⸗ 55 


Hafer ⸗Kthlr. 29 Sgr. Pf. — + Rtblr. 24 Sgr. 6 Pf. — > Rthlr. 20 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 


ee under goldnen Gans: Hr. El renberg, Kaufmann, von Berlin; Hr. Pach, Bademeiſter, 
Fe, des — Im goldnen Sed Hr. Graf v. Schweinitz, von Hausdorff; Hr. Ewald, 
Fin gen von Iſerlohe. — Im goldnen Baum: Hr. Kicki, Gutsbeſ., aus Pohlen. — Im 
Hr Lehn Hir ſch: 2° Linckh, Partikulier, von Hirſchberg; Hr. Stengel, Partikuller, von Glogau; 
Ehmann, Ober au,Inſpector, von Koͤnigshuͤtte; Hr. Feller, Bau-Juſpektor, von Gleiwitz. 
Fro merothen Löwen: Hr. Pratſch, Oberamtmann, von Bedland. — Inn der goldnen 
esel. Hr. Schaum, Batail. Arzt, von Frankenſtein; Hr. Zingel, KrelsSteuer⸗Einnehmer, von 
Nes Hr. ltenburg, Kaufmann, von Reichenbach! Hr. Krauſe, Partikulier, von Liegnitz; Herr 
Say, Ob L. G. Referend., ven Glogau. — Im Kronprinz: Hr. Girſchner, Wundarzt, von 
Wulk orff; Hr. Koch, Ober⸗Kriegs⸗Commiſſ., von Herrnlauerſitz; Hr. Hoffmann, Gutsbeſitzer, von 
i A 9 Im rômiſchen Kaiſer: Hr. Kirſchſtein, Oberamtmann, von Kozmin. — Im 
von Sal e ig; Hr. Scheller, Praͤſident, von Ratibor, am Ring No. 47; Hr. Otto, Kanzler, 
Schlaup off, Nicolaiſtraße. No. 7; Hr. App, Maler, von Berlin, im Klugehoff. 


b Wekanntmachun iten de i Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerk 
Fs tann, 9.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wir bierdurch r gemacht, daß ſich in der Nachlaß⸗Maſſe des am 13. Juni 1811 hierſelbſt 


gemeinen Gerichts⸗Ordnung, zur Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe einge ſendet 
Breslau den 12. October 18277 3 
BE Koͤnigl. Peer, Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


* 


(Bekanntmachung) ittwoch den 31. October und Freitag den 2. November, in den 
Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, werden am biefigen Stadtgraben Karpfen, Hechte und andert 
Speifefifche, in großen und kleinen Quantitaͤten gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft 
werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. Breslau den 26. October 1827. = 
888 Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter⸗ 


0 Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ; 

(Bekanntmachung.) Nachdem der unterm aten October 1820 als entwendet angezeigte 
Pfandbrief auf Jaͤriſchau N. G. Nro. 106. über 200 Rthlr. wieder in Vorſchein gekommen 
iſt, ſo wird ſolches zur Wiederherſtellung ſeines ungehinderten Kurſes hiermit bekannt gemacht. 
Breslau den a6ffen October 1827. chle ſiſche General ⸗ 


Bekanntmachung.) Die Anzeige des Er! 

Nachlaſſe des verſtorbenen Rudolph Freyherrn v. Reitzenſtein gehoͤrige Zins⸗Recognit 

den Pfandbrief: Groß⸗Saͤgewitz B. B. No. 22. über 1000 Rthlr. verloren gegangen, wird 

hiermit nach §. 125. Thl. 1. Tit. 51. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau den asien 

October 1827; Schleſiſche General⸗ Landſchafts⸗ Direction. 188 
(( bBekannt machung. ie bei uns erfolgte Anzeige, daß am aoſten d. M. bel Bttmachau 

durch Entwendung eines Koffers vom Wagen die ‚für Johannis d. J. ab eſtempelten Pfandbriefe 

‚auf: Dalkau G. S. Nro. 84. uͤber 100 Rthlr., Gäbersdorff W. G. Nro. 141: über 
100 Rthlr., mit geſtohlen worden, wird hiermit nach $. 125, Tit. 51. Thl. x. ber Gerlchts⸗Orb⸗ 


Gener Landſchafts Direction. 1 


ſtehet auf den öten November c. Vormittags von 21 bis 12 uhr ein Termin in ieſigem Renta 12 
(Ritterplatz Nro. 6.) an, ee eee AT werden. Breslau den 25 en 


„„ ˙¹̃] ¹w-u Ä —̃! .. 
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aufforderung.) Sänmneltie‘ fand + Schein» Inhaber derer, waͤhrend dem Zeitraum 
vont iſten Jane bi A Sin tal de 5 g 
EM dlongirren Pfaͤnder, werden hierdurch aufgefordert, ſolche entweder bis zum 28ſten 


es el 
ngafion derfelben e zum vorgedachten Termin nachzuſuchen. Nach Ablauf dies 
0 


Leih ⸗ 


7 


et 
idnitz, zu 5 


I nl 


ein ewiges 


bhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die 
ö n der Ehriſtian Galle ſchen Viertelhuͤfnerſtelle zu Guſten nebſt Zubehoͤr, welche im 
1827 auf 527 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt werden. Es werden 
Jahlungsfaͤhige Kaufluftige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungsterminen am 
en November 1827 und 31ſten December 1827, beſonders aber in dem letzten Termine am öten 
lunar 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königl. Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Ae ander im Termin⸗Zimmer des Gerichts in Per ſon oder durch einen gehoͤrig informirten und 
taufs zahtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
und di N vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
fol ie Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
algen wird. Ohlau den 14. September 1827. : 
3 N 2 5 Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
ger 95 ub haſtat on.) Das vom verſtorbenen hieſigen Pofamentier Carl Friedrich Schwei⸗ 
Eten b aterlaſſene, sub No. 235. auf der kleinen Kirchgaſſe hierſelbſt belegene, gerichtlich unterm 
wird li 1827 auf 427. Nthlr. 15 Sgr. abgefchäpte, mit fünf Bier⸗Gebraͤuen berechtigte Haus 
Hrn. S uldenhalber auf den kiten Januar 1828 Vormittags 10 Uhr vor unſerm Commiſſario 
bekannt adtrichter Rein ſ ch ſubhaſtirt, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit dem Bemerken 
a 75 e 


n nacht wird, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendſt n, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine 
ab e zulaſſen, ſofort der Fundus zugeſchlagen werden wird. Strehlen den 1öten Sept. 1827. 
7 Star Koͤnigl. kand⸗ und Stadtgericht. 


land ubhafarions, Anzeige) um. Öffentlichen Verkauf des Johann Gottlieb Wie⸗ 
2,765 Wilk, Bauerguts Ro, 6. zu Goͤrbersdorf, Waldenburger Kreiſes, ortsgerichtlich auf 


tags 10 ya Sgr. taxirt, iſt ein anderweiter Termin auf den /ten Januar 1828 Vormit⸗ 
argelaben we bie ſelbſt anberaumt worden, wozu Aue Abigr Kaufluſtige mit dem Bedeut n 
fen erden, daß der Melſt⸗ und Beſtbletende den Zuſchlag, nach Genehmigung der Intereſ⸗ 


„ wenn ni y 5 pi 4 * 2 2 
ürſte abend 5 Nachgebot zulaͤſſig machen, zu gewärtigen hat. | 
Reichsgraͤflich v. Hoch bergſche Gerichts amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein u. Rohnſtock. 


— 3 


(Bekanntmachung wegen Getreide⸗Verkauf.) Das pro 1827 an das Koͤnigliche 
Stift⸗Amt zu Brieg zu liefernde Zins⸗Getreide, beſtehend in 3 Schfl. e n den Schfl. 
1 Mtz. Gerſte und 443 Schfl. 10 Mtz. Hafer, Preuß. Maaß, foll den zwölften November a. c. 
im Wege der Öffentlichen Licitation zur Veräußerung ausgeboten werden, jedoch wird zur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages zum Verkauf die Genehmigung des Königl, Hochwuͤrdigen Provinzlal⸗Schul⸗ 
Collegii für Schleſien vorbehalten, und es bleiben die Meiſtbietenden, von welchen bald im Ter⸗ 
mine der vierte Theil des gebotenen Kaufgeldes als Caution zu deponiren iſt, bis zum Eingange 
der Approbation der vorerwaͤhnten hohen Behoͤrde an ihr Gebot gebunden. Die uͤbrigen Veraͤuße⸗ 
rungs⸗Bedingungen werden im Llcitations⸗Termine bekannt gemacht werden. Die cautions⸗ und 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen werden daher aufgefordert, ſich am gedachten Tage Vormittags um 
10 Uhr im hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte, einzufinden. Brieg den 15. October o ©) 
2 2 Königliche Stiſt⸗Amts⸗Adminiſtration. 1 
(Bekanntmachung wegen Getreide- Verkaufs.) Das dei dem 7. nigl. Dom 
nen⸗Amte zu Brieg pro 1827 zum Verkauf übrig bleibende Zins⸗Getreide, beſtehend in 88 Schfl. 
2 Mtz. Weitzen, 94 Schfl. 3 Mz. Roggen, 24 Schfl. 1 Mg. Gerſte und 12a Schfl. 13 Mtz. 2% 
n zun 


fer, Preuß. Maaß, ſoll den zwölften November a. c. im Wege der Öffentlichen Licit it 
Veraͤußerung ausgeboten worden; jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchlages zum Verkauf die 
Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung zu Breslau vorbehalten, und es bleiben di 
Meiſtbietenden, von welchen bald im Termine der vierte Theil des gebotenen Kaufgeldes als Cautlo 
zu deponiren iſt, bis zum Eingange der Approbation der vorerwähnten hohen Behörde a ihre G 
bote gebunden. Die uͤbrigen Veraͤußerungs⸗Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden. Die cautions⸗ und zahlungsfaͤhigen e werden daher aufgefordert, ſich am 
gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte einzufinden. Brieg 
den 15. October 1827. — KRXaoͤnigliches Domainen⸗Rent⸗Amt. — 
> Sp erh 5750 . 353 der e eine Bi 7 j 
augwitz, Briegſchen Kreiſes, zu o. 34 de dothekenbuchs gelegene Häuslerſtelle zu wel⸗ 
re RZ 5 — See x e 270 nl 
Realitaͤten dorfgerichtlich auf 356 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf. n worden find, in dem einzi 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine den 18ten Januar k. J. Vormittags um 9 Uhr in den 
biefigen Amts⸗Canzlei im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu ie | 


Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige vorgeladen, in Perfon zu erſcheinen, die befondern Bedingunge 
und Modalitäten zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Brieg den 13. September 1827. r 
5 Koͤniglich Preußlſches Stifts⸗Gerlchts⸗Amtt. 
(Edictal⸗Citatfon.) Da das Hypothekenbuch von Peiskern und Dſcheltſch, Woh⸗ 
lauſchen Kreifes, auf den Grund der in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und von den dt? 
ſitzern einzuziehenden Nachrichten regulirt werden ſoll, fo werden alle und jede, welche dabei ein 
Intereſſe zu haben vermeinen und ihren etwanigen Anſpruͤchen die, mit der ngroffation verbun? 
denen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenken, hierdurch aufgefordert, binnen drei Monaten un | 
laͤngſtens in dem peremtoriſchen Termine den a9 ſte n Januar 1828 vor uns hieſelbſt zu er 
ſcheinen, ihre Forderung anzumelden und deren Nichtigkeit unde widrigenfalls die Außen 
bleibenden ihre vermeintlichen Realrechte gegen die Dritten im Hypothekenbuche eingetragenen 
figer nicht mehr ausüben, und jedenfalls mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nacht? 
hen ſollen. Den eine bloße Servitut behauptenden, bleiben ihre Rechte Inhalts des Allgeme 
Land⸗Rechts Theil 1. Tit. 22. F. 16. und 17. und 58, des Anhanges zwar vorbehalten, es bleibt 7 
ihnen aber auch uͤberlaſſen, ſelbige eintragen Kae Tſchirnau den zten September 1827 
Das Gerichts⸗Amt für Peiskern und Tſcheltſch. 
cpferde⸗Auctſon.) Sienſtags den 1zten November c. Vorutttags um 10 Uhr werd 
vor der hieſigen Haupt- Wacht etliche 30 Stuͤck ausrangirte Dienftpferde des öten Huſaren⸗Ne 
ments gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verſteigert werden. Neuſtadt d. 2 | 
October 1827. Der Oberſt und Regiments Kommandeur. Freiherr von Barnefom 
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a Echledekannemachung. Es ſoll eine Quantitat von 40 Wispel Hafer für den Koͤnigl. 
hleichen Landgufniee-Dasfat gu Leubus meta werden. Lieferungsluſtige werden demnach 
aufgefordert, ihre Forderungen in verſiegelten, jedoch nicht auf Stempelbogen zu fchreisenden 
Eingaben bis zum nachſtkemmenden 8. Nobember d. J. hier einzureichen oder in portofreien Brie⸗ 

fen, deren Couverte mit der Bemerkung „kieferungs⸗Antraͤge“ zu bezeichnen ſind, einzuſenden, an 

welchem Tage Vormittags um 9 Uhr dieſelben in Gegenwart derjenigen, welche ſich dazu in dem 
bieſigen Expeditions⸗ immer einfinden wollen, eröffnet werden ſollen. Später eingehende Schrei⸗ 
ben koͤnnen nicht beruͤckſichtſgt werden. Die Bedingungen der Lieferung ſind folgende: 1) der zu 
galten Hafer muß ohne alle Koſten und Zn des Geſtuͤts, frei bis auf den Boden des Mas 

kus zu eubus geſchafft werden. 2) Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmaͤßigen Aufmaaß 
von 1 90 pro Wispel, wenn er zu Lande und 2 Scheffel pro Wispel, wenn er zu Waſſer au⸗ 
kommt, abgeliefert werden, auch muß ſolcher von tadellofer Beschaffenheit rein und ohne alle Bei⸗ 
miſchung, trocken und geruchlos, der Preuß. Scheffel wenigſtens 48 Pfd. wiegen. Ein Mehrge⸗ 
wicht wird nicht vergütigt, 3) Die contraktmaͤßige Qualität wird von dem hieſigen Koͤnigl. Ge⸗ 
ble Dfficianten geprüft, und nachdem ſolcher für gut befunden, der Hafer übernommen. 4) Die 

Ii erung muß innerhalb 3 Wochen nach dem Zuſchlage beendet feyn, und erfolgt letzterer ſpaͤteſtens 


nach Ablieferung eines bedeutenden Theile, 
beſtellt der Kieferant eine Ca Me e etrage des nften Sheils des ihm zu gewaͤhrenden Geld⸗ 
Zuanti, und muß dieſelbe bei Eröfft 1100 der ſchriftlichen Anerbietungen zur Stelle gebracht wer⸗ 


ter B diſches Noa, gut geſetzt, 77 verkaufen. Der reis mit Stammgeld iſt: Für die Klaf⸗ 

Schir 

de er Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Rudelsdorff. N ee 

10% Derfaufszüngeige) Del dem Dominium Kunern, Münfterberger Kreſſes, ſtehen 

109 Stüc ſtarke, auf Klee fett gehuͤtete Schoͤpſe zum Verkauf. — 

v babe An me Verkauf.) Gegen vierzig Schock theils durch die vorzuglichſten Sorten 
d | 


epfel⸗ und Pflaumen, theils unveredelte ungariſche Pflaumbaͤume ſind zu verkaufen, 
N bei em Dominium G lg Breslauer Kreiſes. er : 
del Nen 


chaafpfeh⸗ Verkauf.) 175 Stuck fette Bracken hat das Dominium Srantenrpal 

N Markt zu verkaufen. CE 8 on : : 
Sa. n eig e.) Um eines meiner Fager aufzuräumen, wird eine Wartbie ſchöner weißer N. 
chaͤſſeln, Terrinen, Aſſietten „Daſſen ꝛc. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der 


aut Niederl i 7 kern⸗Straße N 

< age im Lübbertrfchen Haufe, Junferm traße No. 2. 

dert Sch Zu verkaufen) Auf dem Dom. Goglau bei Schweidnig, werden mehrere dun 

Dee Kartoffeln zu billigen Preiſen zum Kauf o 255 5 ae in 
Si zn verf in völlig brauchbarer Oder Kahn nebſt erforderlichen Zubehör, 

Cue zu erkaufen und das Nähere deshalb zu erfragen bei Herrn Kaufmann Wittmann am 

Schweldniter Thor. 7 een Sue | 


„ 


Verpa chung Da in der am 2often October c. a. angeſtandenen Verpachtung des beim 
bieſigen Prieſterhauſe befi N . f r 8 
liches Pacht⸗Gebot erfolgte, ſo iſt zu dieſer an er or neuer Termin den zoſten Novem- 
ber c. 3. Nachmittags um 2 Uhr anberaumt. Die Bedingungen der Verpachtung find in der 
Prieſterhaus⸗Kanzlei einzuſehen. Neiſſe den asſten October 192777. 

! Domherr und Prieſterhaus⸗Vorſteher Schmitt. 
(Verpachtung,) Zur oͤffentlichen Verpachtung der neu erbauten Brau⸗ und Brenfſerel s 


Marſchwitz, Ohlauer Kreiſes, von Weihnachten 1822 ſtehet ein Termin auf den rıten Novem: 


ber d. J. bei dem Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt an, wozu cautionsfaͤhige Paͤchter hiermit eingeladen 
werden. Marſchwitz den asften October 1827. Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
Ber pachtung.) Das große Coffeehaus in Goldſchmſede iſt ſofort zu verpachten und 
Termino Weihnachten zu übernehmen, cautlonsfahige Pächter koͤnnen ſich deshalb jederzeit in loco 
bei mir melden. Goldſchmiede den zoſten October 1827. Conrad. 8 
Kal en de r An j e i e e. 
Elnem Hochzuehrenden Publico zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich zufolge Hoher Geneh⸗ 
migung Einer Koͤnigl. Hochverehrl. Kalender⸗Deputation d. d. Berlin den 18 ten 
Juli o, und in Gemäßheit Allerhoͤchſter Verfügungen den Druck und Verlag der Kalender 
für Schlefien und die Grafſchaft Glatz vom Jahr 1828 ab, auch an mich gebracht habe. Die einſt⸗ 
weilen für das Jahr 1828 vorraͤthigen Kalender find: 8 va 

1) Der Wanderer, ein Volks⸗Kalender, Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungs buch für al 

Stände ꝛc. ꝛc. 131 Bogen in größtem Octav ſtark nebſt geſtochenem Umſchlag, das St 

gebunden ra Sgr., das Dutzend ungebunden 4 Rthlr. a > 5 
2) Der Haus» Kalender, 6 Bogen in eben demſelben Format, das 

6 Sgr., das Dutzend ungebunden 2 Rthlr. 205 


Sede gefunden 
si en 2 N S D n ni 
20 Der, kleine und große Comptoir Kalender, das Stück 2 Sor“, das Dutzend 


20 g B S 8 NN 71 : 
Die nuͤtzliche Einrichtung derſelben, und der gewiß hoͤchſt billige Preis, hoffe ich, ſollen 


— verbunden mit dem fortgeſetzten Beſtreben für die zweckmaͤßigſte Verbeſſerung — auch ihnen 
den gewuͤnſchten allgemeineren Gebrauch erſchwingen. ie 
Fr. Aug. Pompejus in Glatz. 851 
Vorſtehende Kalender find ſaͤmmtlich um beigeſetzte Preiſe zu haben in der Buchhandlu 
Joſef Max und Komp. in Breslau. Ferner in Brleg bet Herrn C. Schwarz, in Ras 
tibor bei Herrn Juhr, in Schmiedeberg bei Herrn Buchbinder Buͤrgel, in Franken⸗ 


(Aufforderung.) Da nach dem Willen der unterm ıoten März a. c, verſtorbenen grau 

H. S. verw. Lobe geborne Liebich, die — u Pag 885 unter der Gema R 
„W. Lobe ſeel. Wwe. 
beſtehende Handlung gänzlich aufgelößt wird, fo fordern wir ſaͤmmtliche Debitores der ſelben auf: 
ihren ſchuldigen Saldo binnen vier Wochen an den bisherigen Disponenten Herrn Adolph Liebich 
‚gegen Quittung einzuzahlen, 1 wir, nach Ablauf dieſer Zeit, uns gendthige ſehen, 
Weg Rechtens einzuſchreiten. Breslau den 24 ſten October 1127. WER 

Des Die Vormuͤnder der Lobeſchen Minorennen. 
S. D. Schilling. Joh. Wilh. Liebich, in Oels. 
5 Meubles-Ausverfauf.) Daid Willens bin mein Magazin aufzurdumen, fo empiedi 
ich meine in eigner Werkſtatt modern, trocken und dauerhaft gearbeitete Meubles zu den aller⸗ 
niedrigſten und feſten Preiſen. 2 4 f a 
S. W. €. Picharde junior, Diſchlermeiſter, Hinterhaͤuſer No. 9. 
(schöne kleine Pieffergurken) und marinirte Zwiebelo, empfiehlt zum Fan- 
del und im Einzeln sehr billig, 8. G. Schröter, Ohlauer-Straſse. 


ndlichen Schankhauſes nebſt Brau⸗ und Brennerei⸗Locals, kein annehm⸗ 2 


ſtein bei Hrn. Buchbinder A. C. Schneider, in Striegau bei Hrn. Buchbinder Well dram. 
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un hesch he Tauſend Reichsthaler baares Geld) ſind nach Verlangen in verſchiede⸗ 
90 n Poſten ſofort, und auch zu Weihnachten d. J. auf Ritterguͤter, welche unter dem hieſigen 
PDochpreisl. Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht ſtehen, zur erſten Hypothek zu verleihen. 
. Gelder wieder a ur erſten i auf Häufer innerhalb der Stadt zu haben. 

n dem Eigenthuͤmer dich er Gelder find nicht, wie dies zeithero zu einem eigenen Erwerbs⸗ 
wre geworden, 2 prompter Zinſenzahlung wucheriſche Kuͤndigung zu fürchten. 
— auf von wechſelf, higen ſichern Perſonen ausgeſtellte Wechſel und ſonſtige Sicherheiten 
Neues elder zu haben. Auf directe Anfragen aachen bieruͤber Auskunft der Oberamtmann 
umann, Altbuͤßer⸗ Straße No. 3. 
Anzeige). Aechte Harlemer Siumenfwiebe n, verkaufen wir jetzt zu en 
eifen, 1255 eee ergebenſt anzeigen Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6, 


Vrei 


z ung Lach fein Fa ire Bren S 
aupftehlt die . — ae Fabrik Einem verehrten Publiko, fo wie ihren werthen Geſchaͤfts⸗ 
& nden im Einzelnen als auch in kleinen und großen Quantitäten zu den allerbilligſten Preiſen. 

4 der worn glue Beſchaffenheit gedachter Oele und ſehr billiger Preisſtellung wird ſi 0 Jeder 
u Überzeugen hinlaͤngliche Gelegenheit haben, in der 
ln Oel⸗Fabrik und ‚Raffinerie. des F. W. Hübner, Oderſtraße No. Pr. 
. Aae 5 are e 2 * ans 5 


9 
Bei Ziehun, ben auen Kloſße ge ſter e fiel in men Gomptöir: 1 5 
5 e wur Be, En, 1 2 “ 


* 

2 e 2 

2 6 

Fe a 0.0 1 R t 0 1 
f 


ER 


Ba. 


a uf a 8 6 02 2. 
Mit Kauflooſen un sten Klaffe: söfter.2otierie. 5 ſo wie auch mit Looſen zur 4ten Lotterie 2 
in Einer Ziehung, empfiehlt ſich Hieſigen . ergebenft din 6 
z im weißen wen. 
eee n 85 ee — — Eu re N 9 52 
wir 0 e.) nem era ee lee. 5788 wir uns hiermit anzuzeigen, wie 
Nac ei — bereits beſtehenden * eig allgemeinen e 5 erfreuenden Conditorei des 
. . 2 a A liches Straße N in dem f 
r heutigem Tage ein aͤhnliche 1. d 
Hauſe zu Ar brei eee 85 außer allen Akten der fein⸗ 
ſten Confituren auch noch zu allen Zeiten des Tages Caffee, Thee, Chocolade, Boulllo n 
47 — alle Sorten warme dur kalte Getränke zu haben ſeyn werden. . 
m wir dieſes unſer neues e ent 00 F Publico zu geneigtem 
gele u Peu empfehlen, bemerken wir nur noch, wie durch Anſchaffung von mehreren der 
en Zeitſchriften für . me er ali wle auch durch prompte Bedienung fuͤr die 


iebiguñ unſerer geehr fe geſor erden e Breslau den 29ſten October 1827. 
8, Were ee Al 9 55 „Clermont & Peer. 


5 2 er melerſchen Tabacke in Dre vente, 
; N le, Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 35 
waffen‘ ember beginnen in meinem neuen Locale 
ie Mittagsſtunden von ı bis 4 Uhr Mittwoch und. 
25555 ee de nach Gyps 5 
* Kalke; Zeichnenlehrer . g 


ee ae > At 


lbre An 


e 


Kupferſchmiede⸗ Straße 
e Wr Funke. 


Wan 
ie bei Zi er Lotterie 3 thlr. 
ſo wie bei Ziehung Seer 5 Kb 


empfiehlt 


(eotterie-Gewinne.) Bei Ziehung ter Klaſſe Söter Lotterie fiel in meine Einnahme 
FFF r a 
. Der zweite Hauptgewinn von — 6 ET 
43000 Rehlr. anf Nro. 5 4120. 7, 
a ee e ee eee Nan 
SSS eee 2 
$ Der dritte Hauptgewinn von 8 f A 
$ 2000 -Rihlr. auf Nro. 1892 9. 5 91 
8 PPP e DAAD G 
Der Koͤnigliche Lotterte⸗Einnehmer Appun in Bunzlau. 
— Wohnüngsberaͤnderung.) Seit Mſchaeli a. c. wohne ich Oderſtraße No. 19. und em 
pfehle mich einem hochgeſchaͤtzten Publiko und meinen ſehr geehrten Kurden mit billiger und reeller 
Arbeit. „ Jungmann, Zeugſchmidt . 1 
ofterke⸗ Anzeige.) Zu der gten Lotterie in einer Ziehung, welche den ꝛſten 
November ihren Anfang nimmt, empfiehlt Ganze und Fuͤnftel⸗Logſe, fo wie Kauf⸗ 
Looſe zur sten Klaſſe 56ſter Klaſſen⸗Lotterie, deren Ziehung den roten November beginnt. 
e Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38 am Ringe. = 
(Annonce.) Un jeuue francais favorablement conum daus cette villes, desirerait con- 
venablement se placer conıme Precepteür, il joint à la connaissance profonde de la langu® 
celle des meilleurs Ecrivains de son pays, le Dessin et quelques branches des Mathematique 
et sans se donner pour musicien pourroit cependant montreries premiers elemens de la mu- 
sique. S’adresser — Ring No, 29. à lacouronne d'or chez Monsieur Gallyot, fabriq. de Para- 
pluie et de Plaque änglair." = j en 


Totterie⸗Gewinn.) Bei Ziehung der 4 
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Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe söfter Lotterie empfiehlt fich Hieſigen und Auswaͤrtigen ganz 1 
ergebenſt. Glatz den 2zſten October 1827. Julius Braun, Lotterie⸗Untereinnehmer. a 


— — — — —t-¼— — — — —ti7 — — — — — — i 
(rische Castanlen) Feigen, Datteln, Trauben und Sultan-Rosinen, 
ee S8. G. Schröter, Öhlauer- Stralse, 


* 
. 


UnterfommensGefud.) 


N ) Ein militairfreier junger Mann von guter Familie, der ſchon 
auf zwei großen Wirthſchaften geweſen, wuͤnſcht bald u chf wieder auf eine bedeutende Wire 5 
ſchaft und in eine anftändige Familie zu kommen, um ſich noch weiter auszubilden; wuͤrde daher 
nicht ſowohl auf Gehalt als auf gute Behandlung ſehen. Geneigte ſchriftliche, als mündliche un⸗ 
fragen find bei mir Schweidnitzer Straße No. 50, zu machen. Pohl, Agent. 37 
7 15 . 1 mmen⸗ ir ch.) RNIT junger Mann, der ſchon einige . 
ahre Hauslehrer war, wuͤnſcht als ſolcher ein baldiges Unterkommen. Das ere seid. 
nitzer Straſſe No. 29 beim Lehrer Haͤckel. 5 Niere Bam elf 1 


(Vermiethung.) Zum bevorſtehenden Landtage iſt am Ringe No. F. vorn 12 1 1 
Stock eine aut meublirte Stube zu vermiethen⸗ 5 ſt am Ning 2 Men {in ef 5 
Bermtethung.) In der Ellſaberh⸗ Straße No. IT. iſt zu Weihnachten c. oder Oſtern : 
eine ſehr ſchoͤne Handlungsgelegenheit, welche ſich wegen dem lichten und fehr ee 6 
u die für einen Schnittwaaren⸗ oder Galanterie⸗Haͤndler eignet, zu vermiethen, 
und das Naͤhere im Gewoͤlbe zu erfahren. en Ermiefpen 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbeim 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. - 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


